
Halleſche
Landeszeitung für die

für Anhalt und Thüringen.Nr. 468.

n

hw„anww war

Jahrgang 192.
Bezugs Preis für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mart für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletonbeilage), Jluſtrirt. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Erſte Ausgabe. Anzeige Gebühren für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig

auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 40 Pfennig. Anzeigen
Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Haſſe a/s. Ceiprigerstr. 87.
Telephon Nr. 158.

Freitag 6. Oktober 1899. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. oz1.

Eine Lücke im Strafgeſetzbuch.
Die Strafkammer in Magdeburg hat bekanntlich den ſozial

demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Schmidt wegen Majeſtäts
beleidigung, begangen durch die Preſſe, zu drei Jahren Gefäng-
niß verurtheilt und gleichzeitig nach 8 95 des Strafgeſetzbuches
Aberkennung der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen
Rechte ausgeſprochen, ſo daß alſo ſein Reichstagsmandat er
loſchen iſt, ſofern das Urtheil rechtskräftig wird. Letzteres darf
angenommen werden, denn der Verurtheilte hat ſich
ſelbſt als Thäter einer Strafthat denunzirt, wegen
der ein Anderer verurtheilt worden war. Der „Fall“
liegt nämlich ſo, daß der im Urlaub befindliche verant
wortliche Redakteur der Magdeburger Volksſtimme,
Müller ruhig weiter gezeichnet hatte, während Schmidt
thatſächlich redigirte und auch den ſtrafwürdig befundenen Artikel,
den ſogar der „Vorwärts“ als „roh und geſchmacklos“
charakteriſirt hat, ohne Wiſſen Müllers in das Blatt gebracht
hatte. Um nun Müller von der Strafe zu befreien,
denunzirte Schmidt ſich ſelbſt als den Thäter. Damit hat er
zwar ſeine Verurtheilung erreicht, und da er ſie erreichen wollte,
iſt die Annahme gerechtfertigt, daß er das Urtheil rechtskräftig
werden läßt. Zweifelhaft iſt aber doch, ob Müller dadurch
gänzlich ſtraffrei wird, weil eben er als verantwortlicher
Redakteur auch während ſeines Erholungsurlaubs und ſeiner
Abweſenheit von Magdeburg weiter gezeichnet hat, ſomit anzunehmen
iſt, daß e r die Verantwortlichkeit tragen wollte. Wer als
Sitzredakteur fungirt, muß binnehmen, was daraus folgt, und
wenn auch die gegen Müller erkannte Strafe von 4 Jahren
Gefängniß Manchem etwas hart erſcheinen mag, nachdem nun-
mehr der wirkliche Thäter bekannt und verurtheilt iſt, ſo dürfte
doch kein Grund vorliegen, ihn gänzlich ſtraflos zu laſſen.
Weshalb überließ er Jemand, von dem er nicht ſicher war, daß
es ohne Majeſtätsbeleidigung abgehen würde, die thatſächliche
Redaktion und zeichnete für ihn als Strohmann!

Anerkannt muß werden, daß der „Fall Schmidt“ recht
wohlthuend abſticht gegen andere ſozialdemokratiſche

B. den Fall Liebknecht. Wenn man ſich des Prozeſſes er
nnert, welcher gegen Liebknecht wegen ſeiner Begrüßungsrede

beim Breslauer ſozialdemokratiſchen Parteitage geführt wurde
und den der Angeklagte auf Grund ſeiner Jmmunität als
Reichstagsabgeordneter in infinitum zu verſchleppen wußte,
ſo wird man ſich auch der feigen Ausreden entſinnen, mit denender alte Liebknecht zu kneifen ſuchte Liebknecht wollte nämlich

den Richteru weiß machen, der dolus injuriandi müſſe ihm ſchon
deshalb gefehlt haben, weil er ſeine Worte ausdrücklich ſo ge
wählt hätte, um ſagen zu können, was er ſagen wollte, um von

ſeinen Zuhörern verſtanden zu werden, ohne daß aus dem Wort
laut der Thatbeſtand einer Majeſtätsbeleidigung ſich ergäbe.
Herr Liebknecht hatte alſo die Abſicht gehabt, ſeine Zuhörer
eine Majeſtätsbeleidigung verſtehen zu machen und trotzdem
ſtraflos auszugehen, ein Verfahren, das recht wenig von jenem
Mannesmuthe verräth, den man doch bei Volkstribunen voraus
zuſetzen pflegt. Dieſem „Beiſpiel“ gegenüber iſt der Abg.
Schmidt, der ſich dem Gericht ſtellt, um einen ſeiner Anſicht
nach Unſchuldigen von der Strafe zu befreien, doch ein ganz
anderer Kerl.

Der Fall Schmidt hat aber noch nach einer anderen Seite
Jntereſſe. Der „Vorwärts“ plädirl nämlich bereits für ſeine
Wiederwahl, und in allen möglichen ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen in dem Wahlkreiſe Aſchersleben-Calbe iſt er be-
reits als Kandidat nominirt werden. Dadurch will nach dem
Willen des ſozialdemokratiſchen Centralorgans das „Volk“
zeigen, wie es über das Urtheil der Magdeburger Richter denkt.
Es kann unmöglich die Abſicht des Geſetzgebers geweſen ſein,
für Jemand, der wegen Majeſtätsbeleidigung beſtraft wird und
dem als ein Theil dieſer Strafe die aus öffentlichen Wahlen
hervorgegangenen Rechte aberkannt werden, der alſo durch
rechtskräftiges Urtheil für unwürdig erklärt iſt, einer
Körperſchaft anzugehören, in die man nur durch eine
öffentliche Wahl gelangen kann, ein Reviſionsurtheil der
Wähler zuzulaſſen, ſo daß dieſe ihn ohne Weiteres wieder
wählen und ſomit den Urtheilsſpruch in dieſer Hinſicht
annulliren können. Soll es überhaupt einen Sinn haben,
den Verurtheilten bei beſtimmten Delikten ſeiner öffentlichen
Aemter zu entkleiden und ihm die Rechte zu entziehen, die er
aus öffentlichen Wahlen erlangt hat, ſo muß die Wirkung des
Urtheils eine dauernde ſein und kann nicht gleich nach dem
Urtheil durch eine Neuwahl aufgehoben werden. Der Ver-
urtheilte muß nicht nur der Aemter verluſtig gehen, die er
vor dem Urtheil ausübte, ſondern ihm muß die paſſive
Wahlfähigkeit für ſolche Aemter für längere

e it, mindeſtens doch für ſo lange, bis die ihm zuer-
annte Freiheitsſtrafe verbüßt iſt, entzogen werden. enn

man bedenkt, daß das aktive Wahlrecht bereits erliſcht, ſofern
Jemand Armenunterſtützung erhalten und noch nicht zurück
gezahlt hat, ſo iſt gar nicht zu verſtehen, daß die paſſive Wahl
fähigkeit nicht erlöſchen ſoll, ſofern Jemand wegen
beleidigung verurtheilt wird und das Gericht den Fall der
geſtalt beurtheilt, daß es die beſtehenden Mandate und ſonſtigen
öffentlichen Aemtern annullirt. rn en, daß eine
ſolche Perſon bei der nächſten Wahl einfach wieder

ewählt wird, heißt das im Namen des Königs ge-z e Urtheil zum Geſpött machen. Man
telle ſich nun vor, wie die Wahlagitation von ſozial-

demokratiſcher Seite in ſolchem Falle betrieben
werden wird, und man wird ſchon, um die Autorität der
monarchiſchen Inſtitutionen zu ſchützen, die Rechtsfolgen eines
ſolchen Urtheils in dem hier erläuterten Sinne vervollſtändigen
müſſen. Oder ſollte es etwa auch zur Würde des Reichstags
gehören, daß Mitglieder, welche wegen Majeſtätsbeleidigun
verurtheilt ſind und die des halb ihre Mitgliedſchaft dur
Richterſpruch verlieren, ihn dennoch „zieren“ dürfen Wer in
Konkurs geräth, verliert ſein Mandat auf die Dauer der
Zahlungsunfähigkeit, und wer wegen Majeſtäts-
beleidigung im Gefängniß ſitzt, ſoll zwiſchen
durch Reichstagsabgeordneter ſein können?Das iſt abſurd! deftentteo haben Regierung
und Reichstag en Muth, dem geſunden
Menſchenverſtand in dieſem Stücke zu ſeinem
Rechte zu verhelfen und dieſe Lücke des Straf-
geſetzbuches zu verſtopfen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Oktober.

Der Stand der Sozialpolitik. Jn der letzten
Generalverſammlung des Vereins für Sozialpolitik zu Breslau
iſt wieder mit der Phraſe vom Stillſtande in der

ozialpolitik operirt und von einem diesbezüglichen
ren der heutigen Zeit einerſeits zu den achtziger und
dem Anfange der neunziger Jahre andererſeits gefabelt worden.
Man wird ſich darauf gefaßt machen müſſen, daß der angebliche
Stillſtand in der Sozialpolitik demnächſt in allen Tonarten be
ſprochen werden wird. Die ſozialdemokratiſche Preſſe
hat die Gelegenheit natürlich ſofort benutzt und
den angeblichen Stillſtand in eine „Sozial
reaktion“ umgetauft. Der ſozialpolitiſche Dilettantismus
iſt wieder ſcharf bei der Arbeit, nur wird er ſich doch nicht
einbilden können, daß er denkenden Menſchen den Glauben an
ſeine Behauptungen beibringen könnte. Auf dem Gebiete der
Arbeiterverſicherung und des Arbeiterſchutzes iſt inden letzten Jahren windeſtens genau ſo, wie früher, vielleicht

noch in umfaſſenderer Weiſe gearbeitet worden. Stellt denn
die am 1. Januar 1900 ins Leben tretende Jnvaliden
verſicherungs novelle für die Arbeiter keine neue Für-
ſorge dar? Schon die eine darin enthaltene Beſtimmung, nach
welcher die Lücke zwiſchen Kranken- und JnvalidenfürſorgeW verringert wird, würde in anderen Ländern als eine grohe

ozialpolitiſche That gefeiert werden. Jſt etwa die Regierung
ſchuld daran, daß die Unfallverſicherungsnovellen vor drei Jahren
nicht zu Stande kamen Durchaus nicht, wohl aber der ſozial
politiſche Dilettantismus, der ſich in excentriſchen Forderungen

(Nachdruck verboten.)

Bilder von der Pariſer Welt-
Ausſtellung.

Projekte und Vorarbeiten.
Den Franzoſen gebührt der Ruhm, zuerſt in größerem

Umfange Schmiede- und Walzeiſen zu kühnen Hochbaukon-
ſtruktionen verwendet zu haben, und auf dieſem Gebiete des
Jngenieurweſens ſind ſie bis heute unerreicht geblieben. Jhre
außerordentliche Fertigkeit in der konſtruktiven Behandlung des
Eiſens zu Hochbauzwecken haben ſie auf den Pariſer Weltaus-
ſtellungen in den Jahren 1855, 1867, 1878 und 1889
erwieſen, und die für das Jahr 1900 geplanten Ausſtellungs-
hallen werden hinter den früheren wenigſtens nicht zurückſtehen.

Am Ende des vorigen Jahrhunderts fand in Paris zur
Herſtellung der ſehr merkwürdigen Dachkonſtruktion des Théaätre
Français zum erſten Mal Schmiedeeiſen Verwendung, ſonſt aber
dachte noch Niemand daran, ſich derartiger Konſtruktionen für
den Hochbau zu bedienen. Dieſelben mögen damals auch noch
außerordentlich koſtſpielig geweſen ſein, denn als Baltard 1809
in Paris die gewaltige Kuppel der Getreidemarkthalle (jetzigen
Börſe) auszuführen hatte, verwendete er noch Gußeiſen, un
geachtet des weit größeren Gewichtes der Konſtruktionstheile.

Die Holzkonſtruktionen bei ſtarker Jnanſpruchnahme durch
ſolche von Metall zu erſetzen, erwies ſich jedoch überall da als
dringend nothwendig, wo es hohe, weite und zugleich möglichſt
feuerfeſte Hallen ſchnell aufzuführen galt. Dieſen mannig-
r Anforderungen vermochte das Holz nicht zu ent-
prechen.

Die Ausſtellungshallen des Jahres 1867 zeigten bereits
Dachbinder von gefälliger elliptiſcher Geſtalt. Krantz ging 1878
einen Schritt weiter und ſchuf freitragende Dachbinder von
ca. 36 Meter Spannweite.

Jm Jahre 1889 endlich, als auch der Eiffel-Thurm bis zu
einer Höhe von 300 Metern emporwuchs entſtanden auf dem
Marsfelde die kühn geſchwungenen Eiſenbinder der Maſchinen
Halle, die vielfach nachgebildet wurden. Seitdem hat man alle
größeren Ausſtellungspaläſte im Weſentlichen in Eiſen her
geſtellt, denn die Erfahrung hat gelehrt, daß bei Wahl eines
weckentſprechenden Syſtems und ſorgfältiger Berechnung aller

heile bedeutende Erſparniſſe zu erzielen ſeien.
Jngenieur Contamin, welcher für den Bau der gewaltigen

Maſchinen-Halle im Jahre 1889 die ſtatiſtiſchen Berechnungen
aufgeſtellt hatte, hat folgende intereſſante Erfahrungsſätze mit
getheilt: Jn den Jahren 1878 und 1889 bedeckte das Eiſen

geſperre einen Raum von 225 075 bezw. 213 397 Quadratmeter.
Die durchſchnittliche Höhe der Gebäude belief ſich auf 12,90
bezw. 20,50 Meter, der überdachte Rauminhalt auf 2913694
bezw. 4378 759 Kubikmeter, das Eiſengewicht auf 27 870 000
bezw. 31242 280 kg und der Preis des Geſperres auf
13092 000 bezw. 12 151 000 Franken. Jm Jahre 1878 koſtete
mithin der Kubikmeter umbauten Raumes ca. 4,50 und im
Jahre 1889 nur ca. 2,70 Franks. Mit der Steigerung der
Kubikzahl war alſo der Preis der Eiſenkonſtruktion faſt auf die
Hälfte herabgeſunken.

Die Eiſenkonſtruktionen der Ausſtellung 1900 werden uns
wohl in mancher Hinſicht neue Ueberraſchungen bringen. Es
iſt aber gewiß, daß man im Prinzip auf größere Spannweitenverzichten wird. Man glaubt, da die Konſtruktion nahezu die

Grenze der Möglichkeit erreicht hat. Auf der Ausſtellung gewaltigere Bauten als Maſchinen-Halle und den Eiffel Thurm

von 1889 aufzuführen, wäre kaum von praktiſcher Bedeutung,
und dies ſcheint auch keineswegs geplant.

Es war natürlich, daß die Amerikaner in Chicago die
Franzoſen zu übertrumpfen ſtrebten. Jndeſſen übertrafen die
bedeutendſten am Michiganſee errichteten Eiſenbauten die Pariſer
Ausſtellungshallen des Jahres 1889 an Umfang nur um ein
Geringes denn auf die Verwirklichung des Projektes, einen
350 See hohen Thurm zu errichten, hatte man rechtzeitig
verzichtet,

Man ſieht davon ab, im Jahre 1900 durch beſonders
grandioſe Bauwerke glänzen zu wollen, und indem man darauf
verzichtet, über die früheren Maße weſentlich hinauszugehen,
will man den Architekten die Aufgabe ſtellen, diesmal das
Hauptgewicht auf die innere Dekoration zu legen.

Für den Charakter der Ausſtellung von 1900 ſoll die
Esplanade des Invalides muſtergiltig ſein. Zwei ſymmetriſch
aufgeführte Gebäudereihen werden intereſſante Gegenſtände
jeder Art bergen. Dieſe langen Fronten werden etwas ein-
tönig wirken, aber ich glaube kaum, daß die Franzoſen in dieſerHinſicht zu bekehren ſind. Sie ſind die wahren Enthuſiaſten

der Symmetrie. Aber die Ausſteller der großen
Jnduſtrien ſind eifrig bemüht und das iſt beſonders

im Sinne des Geſammtprogramms
nicht nur aſchinen, t und fertige Produkte
u zeigen, ſondern auch den Fabrikationsbetrieb vorzuführen.S die Papierwaaren und BiſouterieJnduſtrie, für Hut und
Schuhfabriken, Sattlereien, Buchbindereien und eine große
Anzahl anderer Jnduſtriezweige läßt ſich das leicht durchführen.An anderen Gebieten man aber außerordentlichen
Schwierigkeiten. Dies giebt jedoch noch keine Veranlaſſung, an
der Löſung der Frage zu zweifeln. Die Durchführung des

vxcjzm22Planes würde den Ausſtellungen der einzelnen Jnduſtriegebiete
ganz neue Reize verleihen. Warum ſollten nicht Zuckerſiedereien
Zucker, Brennereien Alkohol, Brauereien Bier vor unſeren
Augen erzeugen!?

Die franzöſiſchen Brauer haben zu der Frage bereits
Stellung genommen, und die Allgemeine Union der franzöſiſchen
Brauerei Syndikate beſchäftigte ſich lebhaft mit dieſem
intereſſanten Programm. Man trägt ſich mit dem Plan, ver
ſchiedene Sorten der beſten franzöſiſchen Biere vor den Augen
des Publikums zu brauen, und man hofft, die Verwaltung zur
unentgeltlichen Hergabe des Terrains für den umfangreichen
Betrieb zu bewegen. Das wäre in der That angebracht, falls
das Produkt dieſer Vergünſtigung entſpräche. Natürlich ſoll
der friſch gebraute Stoff auch an Ort und Stelle verzapft
werden, denn auch die Franzoſen ſind der Ueberzeugung, daß
das Bier, um ſeinen Beruf zu erfüllen, vor Allem getrunken
werden muß.

Jm Grunde haben heute die Ausſtellungen nicht die weit
tragende Bedeutung, welche man ihnen ſtets beizulegen ſtrebte;
aber ſie dienen zum Mindeſten zur Verherrlichung der menſchlichen
Arbeit und der an den gewerblichen Fortſchritten hervorragend
Betheiligten, und ſind darum ſehr wohl geeignet, die Jnduſtriellen
zu immer größerem Wetteifer anzufeuern.Das ſt auch der Standpunkt, welchen der General-Kommiſſar

der Pariſer Ausſtellung einnimmt, und welchen er in der Sitzung
jeder Sektion beſonders betont.

Jede große Jnduſtrie hat, ſo zu ſagen, ihre Legende, ihre
er Bald dreht ſie ſich um den anfangs verkannten Er-

nder, bald um den thatkräftigen Mann, der über die ſchwierigſten
Verhältniſſe triumphirend hinwegkam, oder auch um den ent
ſchloſſenen Bahnbrecher, der die Handarbeit durch die Leiſtung
einer Maſchine oder auch eine veraltete Maſchine durch eine
neue erſetzte. Und dieſe Fortſchritte, welche in der Regel nur
im Kreiſe gewiſſer Jnduſtriellen bekannt werden, gelangen
den Ausſtellungen zu allgemeiner Kenntniß, ſo daß demgemä
auch die Bedürfniſſe und Anſprüche des Publikums geſteigert
werden dieſe höheren Anſprüche fördern aber ohne Zweifel
Handel und Jnduſtrie in jedem Falle.

Früher fehlte den Ausſtellern das Verſtändniß für dieſe
folgerichtige Entwickelung. Aber die Chikagoer Weltaus-
ſtellung hat wenigſtens in dieſer en ſehr belehrend ge
wirkt, denn die Amerikaner verſtehen es ausgezeichnet, die
Geſchichte der Arbeit impoſant und erſchöpfend zu verkörpern.
Jn dieſer Hinſicht mit ihnen zu und ſie womöglich
zu übertreffen, das iſt die Aufgabe, welche Frankreich im Jahre
1900 löſen ſtrebt.

rer

ernie „--SZ=.Z,



Werden denn jetzt nicht ſowohl
Unfall- wie Krankenverſicherungsgeſetz einer
neuen Reviſion unterzogen? Ebenſo eifrig wird auf
dem Gebiete des Arbeiterſchutzes gearbeitet. Dem
Reichstage liegt doch eine Gewerbeordnungsnovelle vor,
in welcher die Frage des Ladenſchluſſes geregelt werden
ſoll. Auf Grund der Arbeiten der Kommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik ſind die verſchiedenſten Verfügungen zum Schutze
der Geſundheit der Arbeiter erlaſſen, noch kürzlich
ſolche für die Angeſtellten in den Mühlen. Man iſt
wirklich, ſo heißt es in einer offiziöſen Auslaſſung mit Recht, ver
ſucht, anzunehmen, die Herren, welche von einem Stillſtande in
der Sozialpolitik reden, lebten auf dem Monde und hätten von den
Vorgängen in ihrem Heimathlande keine Kenntniß. Das
offiziöſe Blatt ſchreibt dann weiter Jn der Politik haben ſtets
zwei Kategorien von Perſonen einen unheilvollen
Einfluß ausgeübt, die Demagogen und die Schwätzer.
Gefährlicher als die erſteren, bei denen die Abſicht wenigſtens
offenkundig iſt, waren aber ſtets die letzteren. Es wird deshalb
gut ſein, wenn dem Geſchwätz von einem angeblichen Still
ſtande in der Sozialpolitik an der Hand der Thatſachen überall
entgegengetreten wird.

Das pikante Thema der Jntriguen und Kriſen
wird in der Parteipreſſe, zumal der linksſtehenden, noch nicht
ſo bald verlaſſen. Heute tönt es wieder einmüthig aus dem
Lager des Freiſinns und des Centrums von „konſervativ-
agrariſchen Anſchlägen gegen den Reichskanzler Fürſten Hohen-

lohe zu Gunſten des Miniſters von Miquel“ ſowie von Diffe
renzen und Jntriguen zwiſchen beiden. eutlich ſieht jetzt das
Berliner Centrumsorgan, worauf die „konſervative Jntrigue“
gerichtet ſei: „Sturz des Fürſten Hohenlohe
und Schilderhe bung für Herrn von Miquel“;
ähnlich ſchreibt ein Freiſinns-Blatt: „Nur Herr von Migquel

iſt der Mann des Vertrauens für die Agrarier Fürſt Hohen-
lohe, Herr von Bülow und Herr von Thielmann ſind für ſie
die ſchwarzen Männer.“ Demgegenüber erklärt das Organ
des Bundes der Landwirthe es für unrichtig und unbegründet,
daß es jetzt einen Kleinkrieg für Miquel gegen Hohenlohe
führte. Zugleich konſtatirt es, daß der Reichskanzler
ich in verſöhnlichem Sinne ausgeſprochenhabe, daß alſo, wenn man von einer Verſohnmge-

konferenz“ durchaus ſprechen wolle, Fürſt Hohenlohe der-
jenige geweſen ſei, welcher ſie veranſtaltet habe. Aber
dieſe Unterredung habe mit der letzten Kriſis garnichts zu
thun gehabt, ſondern unmittelbar vor dem Keſſeltreiben gegen
den Miniſter Miquel ſtattgefunden. Dieſe Mittheilung
beruht auf Wahrheit. Wem im Ernſte an dem Wohle des
Vaterlandes gelegen iſt, kann nur herzlich erfreut ſein über den
Frieden zwiſchen Regierung, Konſervativen und Bund der
Landwirthe, der auch den Frieden zwiſchen Landwirthſchaft
und Jnduſtrie in ſich ſchließt und die Politik der Sammlung
wieder als die Parole ausgiebt. Aber der Demokratie kommt
es auf das Wohl des Vaterlandes ebenſo wenig an wie dem
Centrum. Beide haben bei dem ganzen, nun glücklicherweiſe
beendeten Konflikte nur das Eine gehofft: daß ſie nun zur
Macht gelangen würden. Und da ſie ſich, wie jeder einſichtige
Politiker freilich von vornherein wußte, nunmehr enttäuſcht
ſehen, verſuchen ſie auf jede nur mögliche Weiſe den alten
Zwiſt wieder aufleben zu laſſen. Nun, laſſen wir ihnen das
unwürdige Vergnügen. Denn einen Erfolg werden ſie nicht
haben, höchſtens denjenigen, daß der Vaterlandsfreund noch
deutlicher wie ſonſt den Egoismus dieſer Parteien und ihre
Stellung als Vorarbeiter für die Sozialdemokratie erkennt.

Ueber die Aufgaben des neuen Miniſters des
Junern ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: Wenn der neueſte
Miniſter des Jnnern ſich Lorbeeren erwerben will, ſo böte ſich
für ihn eine gute Gelegenheit. Er kann die Reorgani-
ſation der Berliner Kriminalpolizei in die Wege
leiten, eine Aufgabe, die täglich dringlicher wird. Bei dem
neueſten Morde, deſſen Opfer der Bildhauer Valentini war,
hat man im Publikum ſchon kaum mehr zu hoffen gewagt, daß
der Thäter entdeckt werde. Es iſt noch der Uebelſtand
dabei, daß nach jedem Morde eine ganze Anzahl
von Perſonen als muthmaßliche Thäter verhaftet wird,
die dann wieder freigelaſſen werden. Eine ſolche unbegründete
Verhaftung iſt doch wirklich keine Lappalie. Welche Folgen
kann ſie für den Seelenzuſtand des Verhafteten haben! Mancher
mag ſein ganzes Leben darunter leiden. Auch die geſchäftliche
Schädigung fällt oftmals ſchwer ins Gewicht, beſonders da die
Zeitungen jede Verhaftung zu berichten pflegen. Einſtweilen
reiht ſich hier ein Mord an den anderen, und die meiſten
bleiben unentdeckt. Das ſind doch wahrlich entſetzliche Zuſtände.
Wir haben keine Statiſtik über die unentdeckten Morde in
anderen europäiſchen Großſtädten zur Hand; allein auf Grund
ſorgſamer Zeitungslektüre ſcheint uns, daß Berlin an der Spitze
marſchirt.

Arbeitswilligengeſetz. Der national-ſoziale
Generaltag, der jetzt in Göttingen abgehalten wird, hat folgende
Entſchließung angenommen

„Der national ſoziale Vertretertag iſt einig und geſchloſſen in
der gänzlichen irre Geſetzes zum Schutzeder Arbeitswilligen. erbeſſerungs- und Abänderungs-
verſuche hält er für völlig undurchführbar, da der Grundgedanke des
Geſetzes, die Verſchärfung des Rechts zu Ungunſten der Arbeiterſchaft,

daraus nicht auszumerzen iſt. Der Vertretertag erwartet vom
Reichstage Ablehnung der Vorlage in zweiter Leſung ohne alle
Weiterungen.“

Ebenſo wenig, wie man von den Nationalſozialen eine
andere Reſolution erwartet hat, ebenſo wenig wird man ſich
um ſie irgendwie kümmern.

Zum Prozeß gegen die „Harmloſen“. Den
Verlauf des Prozeſſes gegen die „Harmloſen“ verfolgt man in
unſeren maßgebenden militäriſchen Kreiſen auf das
Allerlebhafteſte. Der „M. Z.“ wird dazu geſchrieben

Der Kaiſer hat ſeiner Zeit nach dem hannoverſchen Spieler-
prozeß wiederholt erklärt, daß er dem unſeligen Hazardſpiel in
der Armee ein Ende machen wolle; die Kaiſerin hatte
ihr tieſſtes Bedauern darüber ausgeſprochen, daß in einer
ſo leichtfertigen Weiſe Offiziere das Geld ihrer Väter
vergeudet und ſich nicht genirt haben, mit einem
Berufsſpieler wie Seemann am grünen Tiſch Nächte zuſammenzu-
ſitzen. Von den ſeiner Zeit in Folge des hannoverſchen Spieler-
prozeſſes verabſchiedeten Offizieren ſind freilich alle bis auf zwei, bei
denen die Verabſchiedung in der für die Betheiligten unangenehmſten
Form erfolgte, wieder angeſtellt worden ſollte fich im Laufe desProzeſſes herausſtellen, da einer von den Offizieren, die ſeiner Zeit

wegen des hannoverſchen Spielerprozeſſes verab-
ſchiedet waren, mit Wolff um Tauſende geſpielt
hat, ſo iſt ſeine definitive Verabſchiedungohne alle Ehren ganz ſich erz und es wird auch wohl den
Offizieren, die in irgend einer Weiſe kompromittirt
gus dem Prozeſſe hervorgehen ſollten, wohl kaum etwas Anderes

nicht genug thun konnte.

übrig bleiben, als des Königs Rock auszuziehen. Nach den auch
in der letzten Zeit vom Kaiſer ausgeſprochenen
Anſchauungen über das Hazardſpiel iſt das ſicher zu

erwarten. Der Kaiſer hat bekanntlich auch den Offizieren das
Spielen am Totaliſator unterſagt.

Die u r der Ausverkäufe. Der deutſche
Bund für Handel und Gewerbe mit dem Sitze in
Leipzig, hat einen Entwurf zu einem Geſetze, betr. die
Regelung der Ausverkäufe, fertiggeſtellt, den er an die
Bundesmitglieder verſendet. Der Bund beabſichtigt in dieſem
Sinne eine Eingabe an den Reichstag bezw. Bundesrath zu
richten. Der zehn Paragraphen umfaſſende Entwurf ſoll dem
Unweſen der überhandnehmenden ſogenannten Ausver-
käufe ſteuern.

Er verlangt in der Hauptſache, daß die Ankündigung und Ver-
anſtaltung von öffentlichen Ausverkäufen jeder Art, auch ſolcher, bei
denen an gewiſſen Tagen oder zu gewiſſen Zeiten zu Ausnahme-
preiſen oder mit einem beſtimmten Extrarabatt oder Preisnachlaß
verkauft wird ſowie der ſog. Spezial- und Ausnahmetage nur mit
Bewilligung der Gewerbebehörde geſtattet ſein ſoll. Die Bewilligung
ſoll verſagt werden namentlich wenn der Bewerber falſche
Angaben über den beabſichtigten Ausverkauf gemacht hat,
wenn er wiederholt wegen unlauteren Wettbewerbs oder
wegen unwahrer bezw. ſchwindelhafter Angaben bei Ankündigung
von Ausverkäufen oder bei ſolchen vorgekommener, betrügeriſcher
Handlungen beſtraft iſt, ſowie wenn der Bewerber das betr. Geſchäft
noch nicht zwei Jahre beſitzt. Das Ergänzen der Beſtände, ſowie
der Mitverkauf der Waaren für fremde Rechnung ſollen verboten ſein.
Ein Ausverkauf ſoll höchſtens vier Wochen dauern und vor Ablauf
eines halben Jahres nicht erneuert werden dürfen. Unwahre Angaben,
ſowie die Veranſtaltung von Ausverkäufen ohne behördliche Erlaub
niß ſoll mit Geldſtrafen von 500--3000 Mk. geahndet werden.

Ausland.
Spanien.

Die Rekonſtruirung des ſpaniſchen Kabinets
durch die Ernennung des Generals Azcarraga an Stelle Polaviejas
zum Kriegsminiſter wird als den Anſprüchen der Lage vorerſt ge
nügend betrachtet werden können. Das neue Kabinetsmitglied hat
ſich als Leiter des Kriegsreſſorts ſchon unter der Premierſchaft des
verſtorbenen Staatsmannes Canovas de Caſtillo bewährt, und erfreut
ſich gleichmäßiger Beliebtheit beim Militär wie beim Zivil. Es iſt
übrigens nicht unbemerkt geblieben, daß der Marineminiſter zu
amtiren fortfährt, obgleich er es ebenſo, wie General Polavieja,
entſchieden ablehnte, ſich auf Abſtriche an ſeinem Etat einzulaſſen.

Die Königin-Regentin kehrt am 10. Oktober nach
Madrid zurück. Die Einberufung der Cortes erfolgt Anfangs
November.

Serbien.
Die Skupſchtina

iſt geſtern vom König Alxander perſönlich mit einer Thronrede
eröffaet, in welcher es u. A. heißt: Die Loyalität des Volkes für
die nationale Dynaſtie konnten jenen Elementen des Umſturzes nicht
zuſagen, welche behufs Zerſtörung der geſetzlichen Ordnung
ihre Zuflucht zu einem Complott genommen und Den
Arm eines feilen Jndividuums gedungen haben um Milan zu er-
morden, deſſen Leben dem Könige Alexander der Armee und dem
Volke ſo werthvoll ſei. Hierdurch ſei die Verhängung des inzwiſchen
wieder aufgehobenen Belagerungszuſtandes verurſacht, deſſen nach
trägliche Genehmigung der Skupſchting obliege. Die Thronrede
fordert ſchließlich die Deputirten zur Fortſetzung der legislativen
Arbeiten im früheren Geiſte und zu aufmerkſamer Prüfung der zu
unterbreitenden Geſetzvorlagen auf.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 4. Oktober. (Geſunken. Unfall.) Unter

halb der Fangſchleuſe iſt der Ketten damvpfer Nr. 2 vergangene
Nacht untergegangen. In der Zuckerfabrik Trebitz gerieth Dienstag
Nachmittag der Arbeiter Lorenz beim Reinigen des Elevators mit
Kopf und Arm in denſelben es machte ſich infolge ſchwerer Ver
letzung ſeine Unterbringung in die Halleſche Klinik nothwendig. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

b. Löbejün, 4. Okt. (Unfall.) Kürzlich war dem Knaben
Kurt Hendel beim Barfußlaufen eine Nadel ſo tief in den linken
Fuß gedrungen, daß es dem bkehandelnden Arzte nicht gelang, die-
ſelbe zu entfernen. Der Kleine mußte deshalb behufs operativen
Eingriffs nach Halle in die Klinik geſchafft werden.

Cönnern, 4. Okt. (Ein Unglücksfal)) ereignete ſich
geſtern in der Oberbraunſchweigerſtraße. Oberhalb der Vöſchung des
Karnickelberges ſtand ein Kinderwagen, in welchem ſich das 14 Jahr
alte Kind des Kanzliſten A. befand. Der Wind, welcher ſich in dem
Wagenverdeck verfing, entführte den Wagen trotz der Beaufſichtigung
durch einen Knaben. Der Wegen ſtürzte die ſieile Böſchung hinab.
Das Kind erlitt einen ſchweren Schädelbruch und Gehirnerſchütterung
und mußte nach Halle in die Klinik gebracht werden.

b Bitterfeld, 4. Okt. (Verbrüht.) Als das Dienſtmädchen
Auguſte Ullrich einen Eimer voll kochenden Seifenwaſſers aus dem
Waſchkeſſel entnahm, ſtieß ſie mit dem Eimer an den Keſſelrand,
wodurch ſich das ſiedende Waſſer über ihre Füße ergoß. Die Aermſte
trug hierbei bedeutende Verbrennungen an beiden Füßen davon und
muße dieſerhalb in die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

Wittenberg, 4. Okt. (Perſonalien. Beſitz
wechſel. Unglücksfall.) Die Stelle des verſtorbenen
Königlichen Rentmeiſters Stridde, welche bisher durch den Regirungs
Supernumerar Krauße verwaltet wurd, iſt dem Rentmeiſter Morgen
ſtern aus Weißenfels übertragen worden. Die Theermannſche
Villa, Lutherſtraße 8, iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Haupt
mann von Bismarck (Sohn des hier verſtorbenen Kgl. Oekonomie-
rathes Herrn von Bismarck) übergegangen. Geſtern in der Mittags
ſtunde wurde auf dem Hofe der Schloßkaſerne der 11jährige Sohn des
Kaſernenwärters Hollunder dadurch von einem ſchweren Unglücksfall
betroffen, daß von den dort aufgeſtellten Mannſchaftsſchränken einer
umfiel und den Knaben ſo unglücklich traf, daß er einen ſchweren
komplizirten Unterſchenkelbruch erlitt. Der Knabe, welchem die Knochen
ſplitter ungefähr 10 Centimeter lang durch das Fleiſch gedrungen
waren, wurde der Klinik in Halle zugeführt.

X Rehmsèsdorf, 3. Okt. (Ernennung.) Der hieſige Paſtor
Volkmann iſt an Stelle des Pfarrers Wintzer in Profen zum
Königlichen Kreisſchulinſpektor ernannt worden.

o Liebenwerda, 4. Oktober. (Verſchiedenes.) Unſere
ſtädtiſchen Behörden hatten nun endlich die Errichtung einer
ſtädtiſchen Sparkaſſe beſchloſſen, welche nach erfolgter Ce-
nehmigung der Statuten ſofort ins Leben treten ſoll. Das Gehalt
des Kontrolleurs wurde auf 1000 Mk. feſtgeſetzt. Die Stelle muß
mit einem Militäranwärter beſetzt werden. Mörgen Abend
veranſtaltet der Ev. Männer- und Jünglingsverein hier einen
beſonderen Vereinsabend, an welchem Herr Wartmann
vom „Oſtdeutſchen Jünglingsbunde“ aus Berlin Vortrag hattenwird. Zum frohen Wiedeſſehen vereinigten ſich in den letzten Tagen

in Eiſterwerda 14 Lehrer, welche vor 25 Jahren das
dortige Seminar verlaſſen hatten. In Hirſchfeld wurde ein Hand
lungsreiſender, der ein Pferd putzen wollte, von dem ſtörriſchen
Thiere derart geſchlagen, daß das Naſendein zerſchmettert und
ihm eine klaffende Geſichtswunde beigebracht wurde. ß

Naumburg, 4. Okt. (Die Vervollſtändigung
unſerer neuen Garniſon) erfolgte geſtern durch eine
Batterie des 21. Feldartillerie-Regiments, die Morgens gegen 9 Uhr
aus Reuſtadt i. Schl. hier eintraf und alsbald nach dem Kaſernement
an der Weißenfelſer Staße zu ihren neuen Kameraden abrückte.
Gleichzeitig mit ihr kam durch unſere Station eine Batterie vom
Feldartillerie- Regiment Nr. 47, die nach Fulda weiterfuhr.

Oberwiederſtedt, 4. Okt. (Tran s port.) Vorgeſtern paſſirte
die Maſchine zu dem neuen Schacht unſer Dorf. Dieſelbe befand ſich auf
dem mit 8 Pferden beſpannten gewerkſchaftlichen Wagen. Auf der
Chauſſee ging der Transport ohne beſondere Schwierigkeit von ſtatten,
als man aber mit dem ſchweren Wagen (zuſammen 250 Ctr.) auf

den Feldweg, den ſogen. langen Aeckerweg, kam, der durch den Regen
ſehr aufgeweicht war, kam die Sache ins Stocken und ſchließlich ver
mochten die Pferde den Wagen nicht mehr fortzuſchaffen. Erſt mit
Hilfe der Schmiede vom Eduardſchacht unter Leitung des Maſchinen
ſteigers Herrn Paſſenius gelang es, durch Legen von Bohlen, ver
mittels Winden c. die Maſchine an ihren Beſtimmungsort zu bringen.
Geſtern kam der eiſerne Schornſtein und noch mehrere zur Maſchine
gehörige Theile hier durch. Noch in dieſem Monat wird der erſte
Spatenſtich zum neuen Schackt gethan.

O Eiosleben, 4. Okt. (Elektriſche Kleinbahn Eis-
leben-Mansfeld-Hettſtedt.) Die Wagen zum Betrieb
ſind nunmehr vollzählig eingetroffen. Jm Ganzen ſind 20 Motor-
wagen und 15 Anhängewagen vorhanden. Das geſammte elektriſche
Ausrüſtungsmaterial wird von der Elektrizitätsgeſellſchaft Felix
Singer u. Co. A.-G., Berlin, geliefert. Dieſelbe Geſellſchaft liefert
auch die geſammte Oberleitung. Die elektriſche Ausrüſtung der
Wagen beſteht der Hauptſache nach in zwei Motoren, den nöthigen
Rezulirungsmechanismen, ſog. Kontrollen für d.n Wagenführer und
dem Strohmabnahmeapparat auf dem Dache des Wagens. Die
Motore ſiud kräftige KleinbahnMotore der Walker Co. in Cleve-
land, Ohio, mit je einer maximalen Leiſtung von 50 Pferdekräften.
Bei den hieſigen ſchwierigen Terrainverhältniſſen und den hohen An
forderungen eines Kleinbahnbetriebes in Bezug der Fahrgeſchwindigkeit
war es nöthig, derartig fräftige Motore einzubauen. Die Wagen
ſind mit elektriſchen Zubehörtheilen in reichlicher Anzahl verſehen.

Eisleben, 4. Okt. Beſitz wechſel. Unfall.) Das
Grundſtück des früheren Poſthalters Arnold, Halleſcheſtraße 65, iſt
für den Preis von 48000 Mk. in den Beſitz des Fuhrherrn
Gehrmann übergegangen. Das Gehrmann'ſche Grundſtück Petri-
ſtraße 3 iſt an den Fuhrherrn Schade verpachtet worden.

Vergangenen Sonnabend wollte der Geſchirrführer
des Bauunternehmers Ochsler eine Fuhre Schutt nach dem
früher Freund'ſchen Kalkbruche fahren. Auf dem Wege dorthin kam
er jedoch der Böſchung des Weges zu nahe und der Wagen rutſchte
hinab. Obwohl vier Pferde vorgeſpannt wurden, vermochte der
Wagen nicht heraufgezogen zu werden, ſondern gliit immer tiefer
hinab und ſchlug ſchließlich ganz um. Nunmehr mußte der Wagen
völlig auseinander genommen und ſtückweiſe die Böſchung hinauf
getrogen werden. Den Pferden hatte der Unfall wenig geſchadet.

Onerfurt, 4. Okt. (Schwindler.) Am Sonntag kam
ein in den 40er Jahren ſtehender Mann zu den Dachdecker Spindler-
ſchen Eheleuten in Thaldorf und miethete daſelbſt eine Wohnung
unter dem Vorgeben daß er als Buchdrucker in einer hieſigen
Druckerei Arbeit gefunden habe. Montag Morgen nun hat derſelbe,
als Frau Spindler auf einige Augenblicke die Stube verlaſſen, die
dort ſtehende Kommode erbrochen und daraus 40-60 Mk. in
baarem Gelde geſtohlen. Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, des
Diebes wieder habhaft zu werden.

e. Artern, 4. Okt. Vom Poſtamt. Viehſeuche.
Landwirthſchaftliche Schule.) Die Vermuthung, daß das
hieſi,e Poſtamt II. Klaſſe ſchon jetzt in ein ſolches I. Klaſſe werde
umgewandelt werden, beſtätigt ſich nicht, denn es iſt zum Nachfolger
des verſetzten Herrn Poſimeiſters Sombold der Poſiſekretär Koch zu
Einbeck ernannt worden und kein Poſtdirektor. Die Maul-
und Klauenſeuche fängt an, in der Umgegend von Artern
ſich zu rerbreiten ſie herrſcht gegenwärtig in den Dörfern
Nauſitz und Gehofen. Die hieſige land wirthſchaftliche
Winterſchule, welche Ende d. Mts. einen neuen Lehrgang
beginnt, ſcheint ſich in erfreulicher Weiſe zu entwickeln. Während
dieſelbe im letzten Jahre nur etwa 25 Schüler zählte, haben ſich für
das kommende Semeſter dem Vernehmen nach bereits 36 Schüler
angemeldet. Es iſt dies ein Beweis, daß ein derartiges Jnſtitut in
der hieſigen Gegend, wo die Landwirihſchaft in ſo hoher Blüthe
ſteht, ein Bedürfniß iſt.

Mühlhauſen, 4. Oktober. (Entſprungen. Wahlen.)
Entſprungen iſt geſtern der im hieſigen Gerichtsgefängniß internir“
geweſene Strafgefangene Faupel, früher als Knecht hier-
ſelbſt bedienſtet geweſen. Faupel war mit noch anderen Straf-
gefangenen von einem Aufſeher nach Popperode geführt worden, um
dort zu arbeiten. Während der Arbeit hat ſich F. unbemerkt ent
fernt. Er konnte bisher noch nicht wieder aufgefunden werden. F.
trug bei ſeiner Flucht die Gefängnißkleidung. Die Wahlperiode
der bisherigen Abgeordneten zum Landtage der P ovinz Sachſen läuft
mit Ende dieſes Jahres ab. ür den hieſigen Stadtkreis
ſind zwei Abgeordnete zu wählen. ie bisherigen von Magiſtrat
und Stadtverordneten gewählten Mitglieder ſind Stadtverordneten
Vorſteher Oppé, welcher die ganze Wahlperiode hindurch im Land
tage der Provinz thätig war, und das frühere Stadtoberhaupt Ober-
bürgermeiſter Dr. Lentz e. Nach dem Abgange des letzteren war
eine Erſatzwahl für dieſen nicht erfolgt. Die Neuwahlen zum Provinzial
landtage werden nun in einer am Dienstag den 17. d. Mts. ſtatt
findenden gemeinſchaftlichen Sitzung beider Körperſchaften vorgenommen
werden. Den Landkreis Mühlhauſen vertreten jetzt die Herren
Kgl. Landrath Dr. Klemm und Kommerzienrath Werner-
Ammern. Die Neuwahlen dürften in der nächſten Sitzung des Kreis
ausſchuſſes bezw. des Kreistages erfolgen.

W. Worbis 3. Oktober. Kaiholiſche Lehrer-
verſammlung.) Die geſtern und heute hier abgehaltene
7. Generalverſammlung des Katholiſchen Lehrervereins der Prooinz
Sachſen war von etwa 200 Lehrern und zahlreichen Geiſtlichen be
ſucht. Schulrath Polack Worbis begrüßte die Verſammlung
als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und als Schulmann.
Geheimer Regierungsrath Hardt entbot die herzlichſten Grüße
des Regierungs Präſidenten von Dewitz und die beſten
Wünſche der Regierung zu Erfurt für die Beſtrebungen des Vereins,
die Regierung verfolge mit Theilnahme die Ziele des Vereins und
die Wege, die zu deren Verwirklichung fübrten ſie ſtimme im
Großen und Ganzen damit überein. Lehrer Strecker-Bleicherode hielt
einen eingehenden Vortrag über die Frage: „Welche Mittel ſtehen
dem Lehrer außer der körperlichen Züchtigung zu Gebote, um die
Schüler erziehlich und unterrichtlich zu fördern Nach der Ver
ſammlung fand ein Feſtmahl ſtatt.

Aſchersleben, 4. Okt. (Die Zahl der Obdach
loſen) in hieſtger Stadt hat fich wiederum vermehrt. Während
bis zum 1. d. Mts. nur rund 70 Perſonen ohne feſtes Obdach
waren, beträgt die Zahl der in den Maſſenquartieren jetzt unter-
gebrachten Familien 24 mit 124 Köpfen. Dieſe Zahlen reden eine
deutliche Sprache und beweiſen, wie dringend nothwendig in
ieſiger Stadt der Bau von billigen Arbeiterwohnungen iſtne geht die zu dieſem Zwecke neu gebildete Altiengeſellſchaft

bald ans Werk.
Stendal, 4. Okt. (Vergiftung.) Wie gefährlich es iſt,

Flaſchen mit giftigen und giftähnlichen Flüſſigkeiten in Wohnungs-
räumen umherſtehen zu laſſen, zeigt ein Vorfall, der ſich heute Morgen
in einem Hauſe der Altendorfſtraße zutrug. Eine Mutter
ließ ein 2jähriges und ein Jahr altes Kind in der
Wohnung zurück. Als das kleine Kind erwachte und ſchrie,
überreichte ihm das ältere Kind eine kleine Flaſche, die
giftige Sabſtanzen enthielt, und zwar in der guten Abſicht, dem
Kinde einen „Nutſchpfropfen“ als Beruhigungsmittel zu geben. Glück-
licherweiſe ſcheint das Kind wenig von dem Jnhalt der Floſche in
den Mund bekommen zu haben, der größte Theil des Jnhalts der
Flaſche hat die Augen getroffen. Gefahr für das Leben des Kindes
iſt nicht vorhanden, da ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
wurde.

Sondershauſen, 4. Okt. (Perſonalien.) Der Fürſt
von Schwarzburg-Sondershauſen hat den Regierungsrath Theodor
Bauer, d. Z. Landrath in Gehren, als vortragenden Rath in das
Miniſterium unter Verleihung des Prädikats „Geheimer Regierungs-
rath“ zurückberufen, dem Landrathe Otto Henniger in Ebe-
leben das Prädikat „Geheimer Regierungsrath“ ertheilt, dem
Gerichtsaſſeſſor Georg Hellwig, d. 3. in Gehren, unter Er-
nennung zum „Regierungsaſſeſſor“ die kommiſſariſche Verwaltung des
Landrathsamtes in Gehren übertragen, ſowie den Gerichtsaſſeſſor
Kurt von Bloedaugaus Sondershauſen mit dem 1. Oktober
ds. Js. in den Fürſtlichen Staatsdienſt, unter Verleihung des Prädi-
kats „Regierungsaſſeſſor“, definitiv übernommen.
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Rudolſtadt, 4. Okt. (Die Sozialdemokraten) geben
ſich der Hoffnung hin, bei den Landtagswahlen am 27. Oktober
drei bis vier Mandate zu erringen. Wenn die Lauheit unter
den bürgerlichen Wählern nicht ſo groß iſt wie bei der letzten Land
tagswahl, ſo wird der Wunſch der „Genoſſen“ nicht in Erfüllung
gehen; es wird vielmehr dann auch ein Leichtes ſein, ihnen den Wahl
kreis Frankenhauſen abzunehmen. Die Landtagswahlen ſollen auch
zu einer großen „Heerſchau“ benutzt werden die Sozialiſten haben in
allen 12 Wahlkreiſen Kandidaten aufgeſtellt.

Gerag, 4. Okt. (Giftpilze auf dem Markte.) Am
Sonnabend nahm die Polizei wieder eine Reviſion der auf dem
Markte ausgebotenen Pilze durch den bekannten Pilzkenner Hahn
vor. Es wurden dabei einer Händlerin eine Partie ſehr giſtiger
Pilze konfiszirt, die unter dem Namen Gift-Reizker bekannt
find. Die konfiszirten Pilze hätten hingereicht,
eine ganze Familie zu vergiften. Es iſt,wie immer wieder erwähnt ſein mag, dringend geboten,
größte Vorſicht beim Einkauf vvn Pilzen zu
beobachten. Die in's Haus gebrachten Pilze ſollten nur ſolche Leute
kaufen, die genaue Kenner ſind, und die auf den Markt kommenden
Pilze ſollten überall der Reviſion unterliegen.

Gera, 4. Oktober. (Streik.) In der Geraer Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei vorm. Alfred Kühn iſt ein Streik der
Schloſſer und Dreher ausgebrochen, weil die Arbeiter mit der Ver
legung der Arbeitszeit nicht einverſtanden ſind und die Wiederein-
ſtellung eines entlaſſenen Genoſſen erzwingen wollen.

W. Salzungen, 4. Okt. (23. Allgemeine Meiningiſche
Lehrerverſammlung.) Die geſtern im Kurhaus kagende
Abgeordneten- Verſammlung verhandelte innere Vereinsangelegenheiten:
Rechenſchaftsbericht, Vorſtandswahl u. ſ. w. Jn der ſich daran an
ſchließenden Sitzung des Vorſtandes der Peſtalozzi Heine Stiftung
wurde das Benefiz von 400 auf 450 Mark erhöht. Abends fand
ein Begrüßungsakt mit muſikaliſchem Unterhaltungsabend ſtatt.
Heute fiüh 9 Uhr begann die Hauptverſammlung.
Nachdem ſich der Vorſtand gebildet, wurde die Reihenfolge
der Vorträge beſtimmt 1. Naturgeſchichts Unterricht
nach Lebensgemeinſchaften (Referent Rektor Schmidt-Kranichfeld).
2. Berechtigung und Geſtaltung der Oſterprüfung in den Volks
ſchulen (Referent Schuldirektor EndersSonneberg). 3. Die Bildung
des Gemüthes in der Volksſchule (Referent Lehrer HanftMendhauſen).
RegierungsSchulrath Dr. Schmidt-Meiningen begrüßte im Namen
der Staatsregierung die Verſammlung. Namens der Stadt ſprach
Bürgermeiſter Marr herzliche Begrüßungsworte zu den zahlreich
Anweſenden Vorſitzender Adam dankte im Namen des Lehrervereins
und begrüßte ganz beſonders auch die aus den Nachbarſtaaten Weimar
und Preußen als Gäſte anweſenden Kollegen. Gegen 10 Uhr
begannen die Vorträge.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hans Thoma, der geniale Künſtler, vollendete am

2. Oktober ſein 60. Lebensjahr. Die Stadt Frankfurt a. M., in
deren Mauern er 22 Jahre hindurch gewirkt hat, und die er in
nächſter Zeit verlaſſen wird, beging in feſtlicher Weiſe jenen Tag.

Fedor von Zobeltitz' fünfaktiges Schauſpiel Neue Waffen“
errang geſtern in Hamburg bei vorzüglicher Vorſtellung einen
großen Erfolg. Der Autor wurde nach allen Aktſchlüſſen wiederholt
ſtürmiſch gerufen.

Vermiſchtes.
Ländereien des Papſtes expropriirt. Jn Frankreich fehlt

es doch nie an ſeltſamen Ereigniſſen. Das Neueſte iſ, daß unlängſt
Ländereien des Parſtes expropriirt worden ſind. Die Oſtbahn will
zwiſchen Esbly und Crecy eine neue Linie bauen, und unter den
Grundbeſitzern des Kantons von Crecy, mit denen ſie in Unter
handlungen treten mußte, befindet ſich auch ſeine Heiligkeit Leo XIII.
Die Beſitzungen des heiligen Vaters liegen in St. Germain-les
Couilly an drei verſchiedenen Punkten, die L'Orme au Loup, Les
Pres de la Corvée und St. Germain genannt ſind und größtentheils
aus Wieſen beſtehen. Sie ſtammen von der Herzogin Tréviſe. Die
Oſtbahn hat für die benöthigten Liegenſchaften die Summe von
3324 Franks 10 Cts. an den Papſt bezahlt.

Labori und Demange Die Advokaten von Dreyfus ruhen
ſich jetzt von den Strapazen des Prozeſſes in Rennes aus. Demange
zeigte ſich geſtern für kurze Zeit im Juſtizpalaſt, wo er in einer Diceb-
ſtahlsangelegenheit zu plaidiren hatte, und geht dann nach Montfort-

Amaury auf die Campagne. Nach der Unterzeichnung des Gnadengeſuchs
ſtattete Demange dem Präſidenten der Republik einen Dankbeſuch
ab. Maitre Labori befindet ſich gegenwärtig mit ſeiner Familie
auf ſeinem Landſitz in Samois bei Fontainebleau. Die Revolver
kugel, die er in Rennes erhalten, verurſacht ihm zeitweiſe immer noch
Schmerzen und verhindert ihn oft, ſich vollkommen grade zu halten.
Sie kann noch nicht entfernt werden, weil ſie die Musfel, in der ſie
ſitzt, noch nicht ſo ausgeſchieden hat, als daß ſie durch einen einfachen
Einſchnitt in die Hant entfernt werden könnte.

Das ſchlafende Mädchen. Man ſchreibt aus Paris,
4. Oktober Die Schutzleute, die heute Nacht gegen Mitternacht am
Quai de la Tournelle ihren Patrouillengang ausführten, waren nicht
wenig erſtaunt, als ſie mitten zwiſchen Gypsſäcken ein junges, ſehr
elegant gekleidetes Mädchen e fanden, das feſt ſchlief. Die
Schläferin mochte etwa 27 Jahre alt ſein und war in hohem Grade
hübſch. Die Beamten ſuchten ſie zu wecken, doch Wohne
jeglichen Erfolg. Sie hoben ſie ſchließlich auf und
trugen ſie nach der Polizeiwache. Auch hier gelang es
dem Polizeikommiſſar nicht, ſie zu erwecken. Er ordnete deshalb die
Ueberführung der jungen Dame in das PitiéSpital an, wo der
dienſtthuende Arzt erklärte, daß man ſich einem Falle von
Lethargie gegenüber befände, die wahrſcheinlich durch epileptiſche
Krämpfe hervorgerufen ſei. Da das junge Mädchen nicht das
geringſte Legitimationspapier bei ſich trug, war es noch nicht möglich,
ihre Jdentität feſtzuſtellen.

Mord. Jn Kozlow in Galizien wurde Kanonikus Neuböck
ermordet und ſeiner Börſe und Uhr beraubt. Deutliche Spuren
weiſen darauf hin, daß ein Landſt reicher Namens Stefan
Smaler den Mord begangen hat. Der Mörder iſt entkommen. Man
vermuthet, daß der Mord beſtellt ſei und daß der Mörder ſein
Opfer ausgeraubt habe, um an einen Raubmord glauben zu machen.

Nach Unterſchlagung von 14 000 Mark iſt, wie man aus

Münſter i. W. meldet, der Südlohner Agent der Norddeutſchen
Hagelverſicherungsgeſellſchaft flüchtig geworden. Er zahlte davon
13 000 Mk. bei der Rotterdamer Bank auf ein Newyorker Bankhaus ein
Der Betrüger wird bei der Landung in NewYork von der Polizei
empfangen werden.

An einer Bohne erſtickt. Vor einigen Tagen verſchluckte ein
4 jähriges Mädchen in Oberſontheim (Württemberg) eine Bohne.
Nachdem ihm ärztliche Hilfe geleiſtet, konnte das Mädchen wieder
eſſen und man glaubte, jeder Gefahr entronnen zu ſein. Jedoch
einige Tage nachher zeigten ſich plötzlich ſtarke Erſtickungsanfälle,
denen das unglückliche Kind erlag.

Berliner Chronik.
Von der Ränberbande an der Oberſpree befinden ſich

zur Zeit vier Mitglieder hinter Schloß und Riegel und ſind bereits
nach dem Unterſuchungsgefängniß in Moabit überführt worden. Die
Unterſuchung gegen die Verbrecher dürfte lange Zeit in Anſpruch
nehmen und der Behörde noch viele Schwierigkeiten bereiten, da die
Verhafteten nur ſo weit Geſtändniſſe ablegen, als ſie der Betheiligung
an Diebſtählen überführt werden. Es liegt nämlich der Verdacht
vor, daß die Bande nicht nur die räuberiſchen Ueberfälle bei Fried-
richshagen und Grünau verübt hat, ſondern auch bei zahlreichen
Einbruchsdiebſtählen in den nordöſtlichen Vororten thätig geweſen
iſt. Die Nachforſchungen haben denn auch zur Verhaftung mehrerer
mit den oben Erwähnten befreundeten Perſonen geführt, welche ver-
ſchiedentlich Diebſtähle in Köpenick, Friedrichshagen, Rahnsdorf u. ſ. w.
ausgeführt haben. Jn den Wohnungen der Feſtgenommenen ſind
verſchiedene aus Diebſtählen herrührende Gegenſtände, Kleidungsſtücke,
Wäſche, Schmuckſachen c. vorgefunden und beſchlagnahmt worden.

Straßenbahneu in ſtädtiſcher Regie. Nach mehrſtündiger
bewegter Sitzung hat die ſtädtiſche Verkehrsdeputation unter Vorſitz
des Bürgermeiſters Kirſchner den Beſchluß gefaßt, die Stadt Berlin
wolle in Zukunft den Bau und Betrieb von neuenStraßenbahnlinien grundſätzlich in eigener Regie auſ
ſtädtiſche Koſten ausführen und übernehmen. Sie wolle ferner die
Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahnunternehinungen einer be
ſonderen, mit weitgehenden Befugniſſen ausgeſtatteten Deputation
übertragen.

Briefkaſten.
R. 400. Wir ſind gern bereit, Jhre auf Thatſachen beruhenden

R entgegenzunehmen und bitten um Einſendung. Herz-
iche Grüße.

K. I. hier. Wie die Gasmeſſer, ſo müſſen bei Einführung des
Bürgerlichen Geſetzbuches auch die Waſſermeſſer verſchwinden, wenn
für die Waſſerlieferung ein Zins erhoben wird.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Goethecyclus 4. Torquato
Taſſo. Paul Wiecke als Gaſt.) Geſtern wurde das
zweite der unvergleichlichen, klaſſiſchen Werke aus Goethes italieniſch-
idealer Epoche, der Taſſo, in unſerem Stadttheater aufgeführt. Für
dieſe Vorſtellung konnte man nach der ſchönen Jphigenie- Aufführung
große Hoffnungen nach dem Egmont-Hineinfall nicht minder große
Bedenken hegen. Doch erfüllten ſich die erſteren erfreulicher-
weiſe mehr als die letzteren. Das lag freilich in erſter Linie an der
Mitwirkung eines ausgezeichneten Gaſtes, des Kgl. Hofſchauſpielers
Paul Wiecke aus Dresden. Er iſt einer von denjenigen Künſtlern,
die ihr Talent als ein Geſchenk des Himmels betrachten,
mit welchem ſie als tüchtige und pflichtgetreue Männer
raſtlos wuchern müſſen. Jhnen iſt die Kunſt nicht
nur heiter, ſondern vor Allem auch heilig ernſt, ihnen iſt ſie Lebens-
aufgabe, Lebenszweck. Es iſt wundervoll, zu beobachten, wie Paul
Wiecke an der gewaltigen Rolle des Taſſo gearbeitet hat, wie er, der
kluge, geniale Schauſpieler, ſich gründlich und innig in die Goetheſchen
Abſichten und Gedanken vertieft und voll rührender Pietät eine
Bühnengeſtalt ganz im Sinne des großen Meiſters geſtaltet hat.
Jahrelang hat er der Rolle unermüdliches Studium gewidmet. Er,
der ein alter Jugendfreund von mir iſt, hat mir erzählt,
wie viel Fleiß und Arbeit an ſeinem Taſſo hängt. Auf das
einfach Menſchliche habe er ihn zurückzuführen verſucht,
ohne jede Theatralik bemühe er ſich, ihn zu geben.
„Jch nehme“, ſo ſchreibt er einmal, „den Taſſo
durchaus pathologiſch, d. h. in einer ſteten Steigerung. Jm Anfang
ſcheu, zurückhaltend, ſich vor jedem Ausbruch aus Angſt vor ſich ſelbſt
hütend, bricht ein gewiſſer Wahnſinn am Schluſſe des vierten und
beſonders im letzten Akte deſto elementarer hervor.“ Mit reichen
äußerlichen und innerlichen Mitteln ausgeſtattet, hat Paul
Wiecke geſtern Abend in dieſem Sinne ſeinen Taſſo geradezu voll
endet durchgeführt. Es war ein hoher, ungetrübter Genuß, den über-
zeugten, flammenden Jdealiſten, der der Künſtler von jeher geweſen
iſt, die Rolle mit vornehmſtem Realismus feinſinnig, klug,
leidenſchaftlich durchführen zu ſehen. Das iſt ein Spiel, wie es
Goetheſcher Dramen würdig iſt. Mehr kann zu ſeinem Ruhme nicht
geſagt werden. An den Gaſt reichten freilich unſere heimiſchen
Künſtler bei weitem nicht heran. Selbſt Herr Gura nicht, der die
Kontraſtfigur zum Taſſo, den Mann der That und praktiſchen
Lebensweisheit, den Antonio, darſtellte. Er ſpielte ihn ſehr korrekt
und zielbewußt, aber doch nicht bedeutend genug. Zudem war ſeine
Maske nicht ſonderlich glücklich. Die Goetheſchen Verſe ſprach er gut,
ebenſo wie Herr Zillich, der den kunſtfreundlichen, thatkräftigen
Fürſten in guten Linien zeichnete. Herr Gura hat die Rolle geſtern wohl
zum erſten Male geſpielt. Er taſtete im Einzelnen noch mehrfach
unſicher umher, er wird ſie aber, das konnte man ſchon geſtern ſehen,
bei weiterem Studium fraglos y einer künſtleriſchen Glanzleiſtungherausarbeiten. Auch bei Ful rnold wird das unter der gleichen

Vorausſetzung der Fall ſein. Auch ſie iſt mit der Rolle der
Leonore Sanvitale noch weitaus nicht fertig. Mit viel Feinſinn
brachte ſie die Haupteigenſchaften dieſes geiſtig beweglichen,
gemüthlich reichbedachten Geſchöpfes zur künſtleriſchen Geltung
aber ſie iſt ſich über viele Stellen der Partie noch nicht im Klaren,
ſie zeigt z. B. im vierten Akte, wo ſie mit lieber, treuer Meinung
auf Taſſo eindringen ſoll, den Ton und die Augen der eiferſüchtigen
Jntrigantin, ſie verzichtet bei Taſſos Leidenſchaftsausbrüchen mehrfachauf jedes Mienenſpiel, doch wohl weil ſie noch nicht recht weiß,
welches am beſten am Platze iſt. Auch Frl. Blankenfeld wendete

viel Mühe auf und hatte, beſonders in der zweiten Hälfte
des Spiels, eine Reihx von trefflichen Momenten. Aber ſie
muß vor allen Dingen erſt einmal Goetheſche Verſe
ſprechen lernen. Mit der Kunſt edler, klaſſiſcher Rhetorik
ſteht ſie vorläufig noch auf ziemlich geſpanntem Fuße. Die
Anlage der Rolle war richtig, die äußerlich beinahe allzuzarte Künſtlerin,
die im erſten Akte ſich recht unvortheilhaft präſentirte, in den ſpäteren
Akten indeß beſſer ausſah, muß aber ihre Kunſt noch durchaus ver
innerlichen, wenn ſie zu Bedeutung gelangen will. Sie drückte geſtern
die zarte Geſinnung ihrer Figur faſt nur durch weinerlichen Ton und
flehende Augen aus. Jhr letztes „Hinweg miß
glückte gänzlich. So ſind bei ſämmtlichen Mitwirkenden
unſeres Enſembles mehr oder minder gute Anſätze zu
einer vortrefflichen Taſſo Aufführung vorhanden, es muß aber von
Allen tüchtig weiter gearbeitet werden, wenn das hohe Ziel erreicht
werden ſoll. Hoffentlich kommt PaulWiecke noch im laufenden
Spielabſchnitt einmal wieder, wo dann ihm und der zahlreichen
Goethe Gemeinde, die geſtern andächtig verſammelt war, gezeigt
werden kann, was gelernt worden iſt. Immerhin kann unſerem
Stadttheater ſchon zu der geſtrigen Vorſtellung herzlich Sratutitvwernen,

G
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag wird die Operette „Die Geiſha“ wiederholt. Die
Vorſtellung findet nicht, wie angekündigt, im Farbenabonnement,
ſondern als 5. Vorſtellung außer Abonnement ſtalt. Die
17. Abonnementsvorſtellung, Farbe weiß, iſt für Sonnabend
geplant (Das fünfte Rad).

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag den 6. Oktober findet die erſte Wiederholung von Otto,
Erich Hartlebens „Ein Ehrenwort“ ſtatt. Der ſenſationelle
Erfolg, welchen Adele Sandrock vom K. K. Hofburgtheater in
Wien in voriger Saiſon während ihrer beiden Gaſtſpiele am
hieſigen Thaliatheater erzielte,
gefeierte Künſtlerin einzuladen, auch in dieſer
2 bis 3 Abende ihrer Gaſtſpieltournee dem Thalia Theater zu
widmen. Die Künſtlerin hat in dankbarer Erinnerung an den
Empfang, welchen ihr das hieſige Publikum bereitet hat, Herrn Dir.
Mauthner zuſagend geantwortet. Den Beſuchern des Thalia-
Theaters ſtehen alſo abermals einige künſtleriſch ſo genußreiche
Sandrock- Abende bevor.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 4. Oktober 1899.

Aufgeboten: Der deſign. Paſtor Walther Voigt, Schillerſtr. 51
und Hedwig Meyer, Heinrichſtr. 10. Der Schloſſer Guſtav Droſihn,
am Bahnhof 4 und Emilie Meiſch, Quillſchina. Der Fleiſcher Guſtav
Barke und Martha Geithner, Thorſtr. 49. Der Fleiſcher Adolf
Gräfe, gr. Steinſtr. 22 und Thereſe Herrmann, Heypiettenſir. 22.
Der Buchhalter Guſtav Herrmann, Halle und Alma Arkkell, Magde-
burgSudenburg. Der Poſtaſſiſtent Otto Böhmelt, Magdeburger-
ſtraße 10 und Eliſe Reichardt, Giebichenſtein.

Eheſchließungen Der Lehrer und eand. theol. Adolf Roß
und Anna Trebſt, Franckeplatz 1. Der Handelsmann Louis Trinks,
Mühlweg 35 und Friederike Möbuß, Höhnſtedt. Der Eiſendreher
Hugo Schaffernicht, Bernhardyſtr. 13 und Selma Kühne, Liebenauer-
ſtraße 160. Der Kellermſtr. Herm. Bandt, Ludwig Wuchererſtr. 37
und Franziska Thiele, kl. Klausſtr. 7. Der Rittergutspächter Guſtav
Rothe, Markröhlitz und Fanny Hubbe, Kaltenmark. Der Böttcher
Robert Michalke und Anna Wohlmann, Streiberſtr. 24.

Geboren: Dem Handarb. Emil Schulze, Beeſenerſtr. 7, T.
Anna. Dem Schneider Karl Vitzthum, Reilſtr. 1, T. Helene. Dem
Schmied Max Planert, Wolfſtr. 21, S. Max. Dem Keſſelſchmied
Karl Franke, Liebenauerſtr. 12, S. Paul. Dem Schneider Friedrich
Stelmecke, Brunoswarte 5, S. Ernſt. Dem Former Albert Wirth,
Breiteſtr. 9, T. Margarethe. Dem Schuhmacher Herm. Herold,
Ritterſtr. 4, S. Kurt. Dem Former Adolf Sanke, Zwingerſtr. 21/22,
S. Kurt. Dem Schloſſer Herm. Wagner, Schloſſerſtr. 9, T. Gertrud.
Dem Tiſchler Max Moritz, Thomaſiusſtr. 4, S. Arno. Dem Feuer
wehrmannAnwärter Guſtav Böhme, Berlinerſtr. 32, S. Gerhard.
Dem Bäckermſtr. Reinhard Lehmann, Leſſingſtr. 38, T. Jda.

Geſtorben: Der Handarb. Karl Schaffernicht, 74 J., Schützen
ſtraße 10. Des Friſeur Martin Schesny T., todtgeb., Merſeburger-
ſtraße 50. Der Zimmermann Herm. Janicke, 61 J., Ritterſtr. 2.
Der Oekonom Wilh. Henckel, 44 J., Klinik.

v'G SASSSGSUSGoOwAAAÜCVÜCEM San
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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II. Steinstrasse G. Tepnon 642.m nm Empfehlen ihre anerkannt ſoliden Fabrikate.
Aufstellung von Zimmereinriohtungen in allen Holz- u. ylarten.

W zeſte Preiſe. Conlaute Bedienung.

cent r esDie Herwannſchlacſt, Sie verhrauohen
ein Drama von B. von Kleist, wird als

wie et wiüel
r estspiel un Klagen desſialb

S in den „Kaiferſälen“ unter Leitung des Hermanndarſtellers Rudolf Lorenz in 1 Bühnen-
verwandlungen von ca. 120 Perſonen zum Beſten der Waiſenpflege aufgeführt. über zu hohe Gasreehnungen.

Spieltage 5., 8., 9. Oktober. m orn e Ersparmniss (Gämlich 25-30 desAnfang: Abends S Uhr. Sonntag, den S.: ſegmittatzovorſtelnng. bisherigen Gasverhrauechs)Kaffeneröffnung: 1 Stunde vor Beginn des Spieles
Tintrittskarten: Saal 1. Platz 3 Mk., II. Platz 2 Mk., III. Plah 1 Mk., IV. Platz ohne
Nummer 50 Pfg., Balkonloge 3 Mk., I. Rang Vorderreihe 2 Vit., I. Rang Hinterreihe 1,50 Mk.
Jm Vorverkanuf: Mufikaltenhandlung H. Hothan, Gr. Steinſtr. 14, Telephon 1045;

e Cigarrengeſchäfte Franz Beecelk, Leipzigerſtr. 56, Telephon 829; Steinvbrecher Jasper,
R Marktplatz u. Filiale Scharrenſtr., Telephon 84; Gustav Vichenm, Alte Promenade, neber

ECafs Monopol, Telephon 289.
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on trmirt vonI Pr. Luis J. Phelunſ h ä e eor Whitely- u r erwann Bischoff en
Fernsprecher 538.

kür Leipzig u. Halle a.

Preis des ompletterg-
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für Kinder und

Frauen k. 12.
für Herren 14.f. starke Herren 16.
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Beschreibung des Apparates
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e

e

alle a. S. erree

z
n 5e

erreichen Sie durch den

Gut ausohne Beeinträchtigung der Leucht- und Heizkraft.

AIleiniger Vertreter Für Halle a. S. und Umgegend

Es We Tornaer,
Leipaiger Strasse 31.

Technisches Geschäft für Gas- und Wasser Anlagen.

Aeltere Muſter werden ſpottbillig abgegeben.

Gr. Alrichſtraße 39,
Telephon 988,

empfichlt allerfriſcheſte

e Angel Schellüsche, Zander, Seehecht, Seelachs, Seerorelle,
à Fischearbonagäe, Rothzuungen, Schollen, Cablian ete.

N. R
e Extra feine geräncherte Aale.9 u ch füh ru II Sprotten, Bückilünge, Flundern, Schellßsch, Lachsforellen ete-
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ſchlüſſe, Jnveunturen, vollſtändige Oelsaräinen, Delicatessheringe.
Einrichtung der Bücher und Reviſionen Täglich friſchewerden von fachkundigem Kaufmann KordseeKrabben, Siedewürstehen, Pumperniekel.

Halle a. S. (2807 S S S S22 O D D. S S
übernommen. Offert. sub T. G. 381

Empfehlein i großes Lager größtes hier ſt 3 en
Platze) inneuen und gebraucht n
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Halle a. S., Er. Steinstr. 80, Pernspr. 521.
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inh.: Herm. Kahl.
Halle a. S. Rathkhausstrasse 7.
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Se e Austern
Se Se

nHofliefera t h Sie desgleichenEI alle a. S., Ex. Steinstr. 80, Pernspr. 521, imitirt, als
l Büffets, Herren- und Damen

Schreibtiſche, Vertikows, Garni-zeigt hiermit den BVingang
turen in Plüſch n. Rips, Plüſch-sämmtlicher Neuheiten in hocheleganten, soliden h MiyoDivans, einfache Sophes

Trumeaux und andere Spiegel,Herrenkleiderstoffen an. 4 Rohrlehnſtühle und andere je er
Art, franzöſiſche Bettſtellen, ſowie
einfache mit u. ohne Matratzen,

e

S S

Winterpaletots, r n zR rg F. l e e re Vmhä J ts, PaletotAnzüge, Beinkleider r billig und reell. m allge, acke S. 'aletots
werden unter Bürgschaft für guten Sitz sebleunigst gefertigt- Priedr jch Peileke w. S.sind sämtliche Nennen eingetroffen.

StoTe, wie stets, solid und Preise billigst.
Muster-Collection u. Auswahlsendungen

s 0 fort und postrrei.

S S 2 D Sm

t 0 5 65 M ee r e Geiſtſtraße 85.A Bitte diese anerkannt vortheilhafte Bezugsquele bei J Telephon

Bedarf zu benutzen. [2870 Alte Möbel en
nommen, auch

gegen Vaar gekauft.
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J. Beilage zu Nr. 468 der Halleſchen Zeitung 6 Oktober 1899.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
(Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 290 Jahren, am 5. Oktober 1609, wurde zu Hartenſtein

im Vogtlande Paul Flemming geboren, der beſie Lyriker des
17. Jahrhunderts, voller Phantaſie und friſcher kräftiger Anſchauung

und Darſtellung, als geiſtlicher Sänger am bekannteſten durch das
Lied „Jn allen meinen Thaten“, das er vor ſeiner perſiſchen Reiſe
ſchrieb, von der ſpäter ſeine Gedichte berichten. Er ſtarb am 2. April
1640 zu Hamburg.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 5. Oktober.

Reform der Polizei. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle
erfahren, werden bei der hieſigen Polizeiverwaltung eine
Anzahl von Einrichtungen getroffen werden, um die Uebel-
ſtände, auf die wir in verſchiedenen Mittheilungen hingewieſen
haben, namentlich bezüglich des Lattcherunweſens zu beſeitigen.
Vor Allem ſoll der (von uns ja auch angeführte) durch ſeine lange,
ununterbrochene Dauer die Polizeiſergeanten zu ſtark angreifende
Dienſt anderweit geregelt werden, ſo daß kein Beamter
regelmäßig mehr als zwölf Stunden hintereinander Dienſt zu thun
hat. Dann ſoll die Kontrole der Polizeiſergeanten im
Dienſte ſelbſt in einer zweckmäßigeren Weiſe als bisher eingerichtet
werden. Endlich ſollen diejenigen Orte, an welchen ſich das Unweſen
am meiſten gezeigt hat, häufiger durch Patrouillen von ein
bis zwei Schutzleuten in Civil revidirt werden. Wir
hoffen, daß namentlich dieſe letztere Maßregel geeignet ſein wird, ein

wirkliches Feſtnehmen der Lattcher bei ihren Uevelthaten herbei
zuführen, da ſich dieſelben vor der blanken Helmſpitze des Poliziſten
bisher immer rechtzeitig zu drücken wußten. Wir hoffen ferner, daß
die hieſige StadtPolizeiverwaltung durch Bemerkungen der demo
kratiſchen Blätter über Spitzel oder dergleichen von der ſtärkeren
Verwendung von Schutzleuten (auch in Verkleidungen) ſich nicht
abhalten läßt, denn die anderweit gemachten Erfahrungen haben

ergeben, daß es nur auf dieſem Wege möglich iſt, unſaubere
Elemente wirklich auf friſcher That zu ertappen. Jm Uebrigen
wollen wir abwarten, ob die ſämmtlichen Maßregeln, mit
Energie durchgeführt, zum Beſten unſerer Stadt wirken
werden.

Noch etwas dem Magiſtrat ins Stammbuch. Jm
Anſchluß an unſere geſtrige Mittheilung, daß die Mitglieder der
Preſſe mit einer Einladung zu dem Feſteſſen der neuen Garniſon
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden nicht bedacht worden ſeien, können
wir noch hinzufügen, daß auch unſere Landtagsabgeordneten bei
dieſer Gelegenheit wieder übergangen worden ſind. Da dasſelbe
ſchon bei früheren Gelegenheiten geſchehen iſt, muß man faſt
annehmen, daß dieſem Vorgehen eine gewiſſe demonſtrative Abſicht
zu Grunde liegt. Es iſt das um ſo auffallender, als unſere Herren
Abgeordneten ſich ſtets warm der ſtädtiſchen Intereſſen angenommen
haben und nicht ſelten von den ſtädtiſchen Behörden in Anſpruch
genommen worden ſind, um Wünſche der Stadtverwaltung bei den
Staatsbehörden zu befürworten. Unſere Herren Abgeordneten können
ſich alſo damit tröſten, daß man ſie wenigſtens bei ſolchen Gelegen
heiten zu finden weiß.

Deutſcher Flottenverein. Die erſt im Sommer d. Js.
gegründete hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Flotten-
verein s zählt zur Zeit ſchon faſt 500 Mitglieder aus allen Kreiſen
der Bevölkerung und liefert damit einen erfreulichen Beweis für die
rege Theilnahme, die man der Entwickelung unſerer Marine auch in
unſerer Stadt entgegenbringt. Dabei ſei beſonders hervorgehoben,
Daß ſich der Verein nicht etwe nur oder hauptſächlich die Föderung unſerer
Kriegsmarine zur Aufgabe geſtellt hat, mit mindeſtens ebenſo großen
Eifer vielmehr den Intereſſen der Handelsflotte, der Ent
faitung unſerer friedlichen Machtmittel auf dem Meere zu dienen de
ſtrebt iſt. So leſen wir noch in der letzten Nummer des „Flotten-
freundes“, daß der Deutſche Flottenverein zur Zeit im Begriffe ſteht.
Schiffsjungenſchulſchiffe für die Handelsflotte
zu beſchaffen und einzurichten, um durch die Ausrüſtung von größeren,
nur für dieſen Zweck beſtimmten Segelſchiffen einen vorgebildeten
und ſeetüchtigen Nachwuchs für unſere Handelsſchiffe zu erziehen und
ſo einem jetzt viel beklagten Mangel abzuhelfen. Wir finden ferner
in der gleichen Nummer, daß der Verein für das deutſche Seemanns-
heim in Tſintau einen jährlichen Zuſchuß von 2000 Mk. auf vier
Jahre hinaus bewilligt hat, und die Reihe dieſer Beiſpiele ließe ſich
leicht noch fortführen. Der Flottenverein iſt alſo keineswegs,
wie von gewiſſer Seite ausgeſprengt wird, ein politiſcher
Verein, er unmſchließt vielmehr Angehörige aller Partei
richtungen, die ſich nur in der Ueberzeugung begegnen,
daß unſere Stellung auf dem Meere auch jetzt noch der Stärkung
bedürfe und daß ſie namentlich auf einen kräftigen Rückhalt in der
fandfäſſigen Bevölkerung angewieſen ſei, um diejenige Stufe zu
erreichen, die ihr nach der gewerblichen und politiſchen Bedeutung
des Deutſchen Reiches zukommt. Wer dieſe Anſchauung
theilt und ihr einen greifbaren Ausdruck
geben will, der ſchließe ſich deshalb demFlotten verein an. Der geringſte jährliche Beitrag beläuft
ſich nur auf 50 Pfg. und iſt abſichtlich nicht höher gewählt, um
weiteſten Kreiſen die Möglichkeit des Beitritts zu gewähren. Jedes
Mitglied erhält dafür die monatlichen Mittheilungen des Vereins
und mehrere Marine-Zeitſchriften. Meldungen nehmen der Vorſitzende
der hieſigen Ortsgruppe, General z. D. Baath, Bernburgeritr. 4,
ſowie der Schriftführer, Profeſſor Dr. Fraenkel, Ge. Stein
ſtraße 74, jeder Zeit entgegen.

D. Die Aufführungen der „Hermanuſchlacht“ finden fort
geſetzt die beſte Aufnabme bei den Zuhörern. Ueber die Aufführung
ſelbſt, über die nationale Bedeutung des Stückes wie über den Zweck
dieſer Veranſtaltungen iſt mehrfach berichtet worden. Hier ſei nur
noch erwähnt, daß ein Drittel des von Anfang an erhofften Ueber
ſchuſſes der I. Halleſchen Kinderbewahranſtalt zu Gute
kommen ſoll, während zwei Drittel des Reingewinnes zum Zweck
eines in Halle zu erbauenden Reichswaiſenhauſes ſicher
hinterlegt werden ſollen. Nur unter dieſen Bedingungen hat der
„Evangeliſche Feſtſpielverein“ ſich in das Unternehmen eingelaſſen.
Am nächſten Sonntag beginnt die Aufführung Nachmitlags 34 Uhr.

Ueber einen Ausflug des Kanfmänniſchen Vereins
nach dem Kali- nud Steinſalzhergwerk der Gewerkſchaft
Ludwig II. bei Staßfurt, den in voriger Woche einer Einladung
des Herrn Kommerzienrath Lehmann folgend, 32 Mitglieder
unternahmen, geht uns jetzt noch folgende Mittheilung zu: Wegen
der gegebenen Verhältniſſe hat die Zahl der Theilnehmer nur eine
beſchränkte ſein können. Dieſelben fuhren früh in Gemeinſchaft mit
Herrn Kommerzienrath Lehmann nach Staßfurt, wo ſie, von dem
Direktor der Gewerkſchaft, Herrn Bergrath Neubauer, begrüßt,
in bereitſtehenden Wagen nach dem eine halbe Stunde entfernten
Bergwerk gelangten. Nach erfolgter Anlegung der
beſichtigte man in der Zechenſtube noch die ausgeſtellten Produkte
des Bergwerks, wobei Herr Bergrath RNeubauer in kurzem

den Sutſtehungsprozeß der Kali und Steinſalz-

Fahranzüge

lager, ſowie an der Hand einer Ueberſichtskarte die Lagerungs
verhältniſſe und die Angrubenbaue des gewerkſchaftlichen Schachtes
erläuterte, der, wohl der tiefſte im Oberbergamtsbezirke Halle, an
tiefſter Stelle eine Teufe von 700 Metern hat. Gefördert werden
außer dem in bedeutender Mächtigkeit lagernden Steinſalz die darüber
liegenden Abraum oder KaliSaize wie Carnallit, Kainit, Sylvinit,
Kieſerit uſw. Das faſt chemiſch rein geförderte Steinſalz kommt meiſt
als Kochſalz in den Handel, findet aber auch denaturirt als Gewerbe
und Vichſalz Verwendung und dient ferner in der Technik zur Be
reitung der Soda, des Chlors, des ſchwefelſauren Natrons uſw. Die
KaliSalze werden z. Th. und zwar vorwiegend Kainit, aber auch
Carnallit der Landwirthſchaft als Düngemittel zugeführt, während
ein anderer Theil, vorwiegend Carnallit in den nahen chemiſchen
Fabriken zu Chlorkalium verarbeitel wird, das in der chemiſchen Induſtrie
den verſchiedenſten Zwecken dient und in der Landwirthſchaft theils
direkt, theils in die Form ſchwefelſaurer Salze umgewandelt, als ein äußerſt
konzentrirtes Düngemittel verwendet wird. Nach dem Vortrage erfolgte
unter der Leitung der Grubenbeamten die Einfahrt in das Werk auf
zweietagigen, von einem 33 Millimeter ſtarken Drahtſeile hängenden
Förderkörben, die jedesmal 12 Mann in wenigen Minuten zum
Schachtfüllort der 498 Meter-Sohle in die Tiefe führten. Unter Führung
der Herren Bergrath Neubau er, Oberſteiger Pall as, Steiger
Strauß und Prenk el begann dann die Fahrt durch die Gruben-
baue, welche, bis zu 528 MeterSohle hinabführend, den
Theilnehmern intereſſante Einblicke in den bergmänniſchen
Betrieb gewährte. Das Endziel der Wanderung bildete
der „Feſtſaal“, ein mächtiger durch eine 65 Meter lange,
25 Meter breite und 9 Meter hohe Steinſalzfirſte gebildeter Raum,
der durch einen Kronleuchter und eine große Zahl von Kerzen be
leuchtet war, deren Leuchtkraft aber doch den hinteren Theil der Halle
im Dämmerlicht ließ, wodurch der eigenartige Eindruck des Ganzen
jedoch nur erhöht wurde. Auf langer, ſauber gedeckter Tafel
ſtand hier für die Theilnehmer eine Stärkung bereit, und man ließ
ſich, der Einladung des Herrn Kommerzienrath Lehmann
folgend, Jmbiß und Trunk beſtens munden. Nachdem der Ge
nannte Bewillkommnungsworte, die in einem Hoch auf den Kauf
männiſchen Verein endeten geſprochen, wurde ſeitens der
Gäſte dem Gaſtgeber wie auch Herrn Bergrath Neubauer
für die gaſtliche Aufnahme und liebenswürdige Führung lebhafter
Dank bekundet, worauf Herr Bergrath Neubauer der treuen
Mitarbeit ſeiner Beamten und Arbeiter ehrend gedachte und auf ein
weiteres gedeihliches Zuſammenwirken von Bergbau und Handel ſein
Glas leerte. Der knapp bemeſſenen Zeit wegen mußte nach kaum
einſtündigem fröhlichen Beiſammenſein die Ausfahrt angetreten werden,
worauf ſich über Tage noch eine photographiſche Aufnahme der Theil
nehmer an dieſem äußerſt lohnenden Ausfluge und die Beſichtigung
der elektriſchen Lichtanlage und der mächtigen Waſſerhaltungsmaſchine
des Werkes anſchloß. Um 44 Uhr Nachmittags wurde dann die
Rückfahrt nach Halle angetreten.

Der Verein für vereinfachte deutſche Stenographie
in Giebichenſtein hielt geſtern Abend in, „Bauers Felſenkeller“
ſeine ſehr gut beſuchte Generalverſammlung ab. Aus dem vom
Vorſitzenden erſtatteten Jahresberichte ging hervor, daß der Verein
im verfloſſenen Jahre wieder einen regen Mitgliederzugang zu ver
zeichnen hatte und nunmehr 64 Mitglieder zählt. Nachdem dem
Kaſſirer Entlaſtung ertheilt worden war, beſchäftigte man ſich mit
der Neuwahl des Vorſtandes. Als ſolcher wurden wieder bezw.
neugewählt die Herren Röder zum Vorſitzenden, Strey als Stell
vertreter, Barth zum Schriftführer, Trux zum Kaſſirer und Seeger
als Bibliothekar. Das 6. Stiftungsfeſt ſoll am 7. Oktober in
Bad Wittekind durch Vokal- und Jnſtrumentalkonzert mit an
ſchließendem Ball feſtlich begangen werden. Am 13. Oktober Abends
8 Uhr eröffnet der Verein in Bauers Felſenkeller einen Unter
richtskurſus, zu welchem Anmeldungen jederzeit im Lokal wie
auch beim Vorſitzenden entgegengenommen werden.

Alle Haufirgewerbetreibende, welche für das Jahr 1900
eines Wandergewerbeſcheines benöthigen, ſeien darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſie dieſen Schein bis ſpäteſtens zum 31. Oktober in den
Städten bei der Polizei-Verwaltung, auf dem Lande bei dem Amts
vorſteher zu beantragen haben.

Die Gemeindevertretung zu Diemitz hielt vor einigen
Tagen eine Sitzung ab, in welcher u. A. eine mit zahlreichen Unter
ſchriften bedeckte Petition der beiden dort beſtehenden kommunalen
Vereine vorlag, welche die Eingemeindung in Halle befürwortete. Da
eine Antwort vom Magiſtrat zu Halle auf die von der Gemeinde-
vertretung geſtellten Forderungen noch nicht ergangen iſt, ſo konnte
zur fraglichen Petition keine Stellung genommen werden. Jm
Uebrigen hält die Gemeindevertretung an ihren vom Magiſtrat zu
Halle für unannehmbar erklärten Forderungen feſt.

Der Verein der Hebammen zu Halle a. S. feierte geſtern
Abend im prächtig dekorirten Saale des „Neuen Theaters“ ſein
10jähriges Beſtehen durch ein Konzert der Thiem'ſchen Muſikkapelle,
ein erheiterndes Theaterſtück und einen Ball. Hervorzuheben iſt der
von Frau Wiefel geſprochene Prolog und die ſich daran an
ſchließenden lebenden Bilder und die Anſprache der als Gaſt er
ſchienenen Vertreterin des Verbandes der Hebammenvereine zu Berlin.
Das Feſt nahm einen ſchönen Verlauf.

Der Kriegerverein „Alemannia“ feiert kommenden
Sonnabend ſein Stiftungsfeſt durch ein Konzert, ein Theater und
einen Ball im „Wintergarten“.

Jn Angelegenheit der Durchlegung der Bertramſtraße
bis zum Ranniſchen Platz iſt nun endlich inſofern eine Wendung
eingetreten, als Herr Rentier Roſch als Beſitzer des Eckgrundſtücks
SteinwegThorſtraße den Ausbau dieſer Straße ſoweit es ſein
Grundſtück betrifft, ſelbſt bewirken läßt. Die Baufluchtlinie iſt bereits
von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzt worden. Es verbleiben vom
Roſch'ſchen Grundſtück noch eine Anzahl werthvoller Bauſtellen, die
bei dem dort herrſchenden regen Verkehr bald Liebhaber finden werden.
Wegen der Weiterführung der Bertramſtraße durch das Schöppe'ſche
Grundſtück ſchweben zur Zeit noch die Verhandlungen, wenn indeſſen
hier nicht die Stadt mit eingreift, ſo dürfte dieſe Frage noch lange
auf der Tagesordnung ſtehen.

Ehrlicher Finder. Aus Leipzig wird berichtet Eine
in Halle wohnhafte Dame verlor geſtern in hieſiger Stadt
einen Pompadour, enthaltend 3600 Mk. in Staatspapieren und ein
Sparbuch mit 500 Mk. Einlage. In dem Augenblick, als die Dame
Anzeige auf dem Polizeiamt erſtattete, wurde der werthvolle Beutel
von einem penſtonirten Bahnbeamten als gefunden abgegeben.

Neuer Verſchluß der Bahnwagen. Nachdem durch
Bundesrathsbeſchluß die Beſtimmung der Betriebsordnung für die
Haupteiſenbahnen Deutſchlands darüber, daß die Thüren der
Perſonenwagen mit einer nur von der Außenſeite zu
ſchließenden Verſchlußvorrichtung verſehen
ſein ſollen, aufgehoben worden iſt, werden alle im Vau
befindlichen neuen Perſonenwagen IJ., II. und III. Klaſſe
Thürſchlöſſer mit äußerem und innerem Drücker, und zwar
m Königr. Sachſen wenigſtens) nach dem Syſtem Fonde erhalten.
Der neue Thürverſchluß iſt ebenfalls ein Doppelſchluß, wie der älterer
Art. Steht der Drücker wagerecht, ſo iſt die Thür doppelt geſchloſſen,
ſie iſt es aber noch einfach, wenn der Drücker nahezu ſenkrecht ſteht,
und kann nur geöffnet werden durch eine volle ſenkrechte Stellung.
In dieſer Stellung verbleibt der Thürgriff jedoch nur durch
den Druck der Hand. Läßt dieſer nach, ſo ſchließt ſich das Schlos
wieder ſelbſt.

Für Ziehhnnde darf nach einer Entſcheidung der Ab
theilung 144 des Königlichen Schöffengerichtes in Berlin eine Laſt von
höchſtens 4 Zentnern (einſchließlich Vagengewicht) zugelaſſen werden.
Eine derartige Belaſtung ſei nicht nur eine Verletzung des Straßen-
polizei-Reglements, ſondern auch eine arge Thierquälerei, welches
beides zu beſtrafen iſt.

Unfall. Gelegentlich des Empfanges der einziehenden
Artillerie verunglückte am Montag Abend in der Delitzſcherſtraße die

Fabrikarbeiterin Marie Beyer von hier dadurch, daß dieſelbe infolge
des Gedränges vom Fußſteig herabglitt und einen Bruch des linken
Fußknöchels davontrug. Die Verletzte befindet ſich in kliniſcher
Behandlung.

Wilde Radlerin. Geſtern gegen 65 Uhr Nachmittags
wurde der Schulknabe Richard Hanniball, Lindenſtraße 52, vor
dem Grundſtück Königſtraße 75 von einer Radfahrerin über
fahren. Der Knabe erlitt leichte Verletzungen am Kopfe und
wurde den Eltern zugeführt.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktesartoffeln, r Ctr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln 5 Liter 25--30 Pfg.

Gurken, zum Salat, 3 Stück Pfg. Gurken, zum Einlegen,
pro Schock Mk. Gurkenſchaalen, pro Mandel 1,00 Mk.
Pfeffergurken, 1 Liter Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Schoten, 1 Ltr. 30 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 25--30 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Vig Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück 5--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3—5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10-40 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück 10—-20 Pfg. Birnen,
pro Mandel 20--60 Pfg. Pflaumen, 1 Schock 40--50 Pfg.
Weintrauben, 1 Pfd. 30 Pfg. Nüſſe, hieſtge, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--60 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 M.
Enten, pro St. 2--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,20--2 Mk. Hähnchen,pro Stück 1,10—2,50 Mt. Tauben, pro Stück 30 40 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 3,50 Mk. Faſanenhennen, pro St. 3,00 Mk.
Rebhühner, pro Stück 1,00 Mk. Birkhühner, pro St. Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10-1,20 Mk.
Karpfen, lebend, vro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,70--3 Mk. Schleie, ledend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten ec.,, pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20--25 9Seezunge, pro Pfd. 2 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 M
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Der „Klub der Harmloſen“ vor Gericht.
VII.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung beantwortet zunächſt der
Sachverſtändige Graf Reventlow einige Fragen des Vorſitzenden,
die ſich auf die Uſancen beim Baccarat-Spiel beziehen. Hierauf
wird Kriminalkommiſſarius v. Manteuffel vernommen, der als
Zeuge vereidigt wird. Er beſchreibt zunächſt die Perſönlichkeit des
Wolff. Dieſer ſei ziemlich groß, beleibt, brünett, faſt ſchwarz im
Haar, trage modernen Spitzbart, habe ſehr wohlgepflegte, mit vielen
Ringen geſchmückte Hände, ſei tadellos gekleidet, trage Lackſtiefeln
und ſtets einen Cylinder. Der Vorſitzende verlieſt das Urtheil
vom 19. Februar 1889, durch welches der wegen Diebſtahls wieder
holt und zuletzt mit 2 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte Wolff zu
4 Monaten Gefängniß und 3000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden
iſt. Die Strafe wurde über ihn verhängt, weil er im Verein mit
dem Spieler Reuter nach dem Beſuche von Rennplätzen im Glücks-
ſpiele Offizieren und anderen Herren aus der Geſellſchaft nach
vorher vereinbartem Plane 100 000 Mk., dem Herrn Prins Reichen-
heim in einer Nacht 400 000 Mk. abgenommen hat. Reuter iſt zu
8 Monaten Gefängniß und 6000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden.

Präſ. (zum Zeugen v. Manteuffel): Was wiſſen Sie nun über
die Betheiligung des Wolff an dem Klub der „Harmloſen“ und über
die Art, wie er Eingang in den Kreiſen gefunden hat? von
Manteuffel: Als die erſten Enthüllungen im „Berl. Tgbl.“ er-
ſchienen, kam dies den polizeilichen Kreiſen ſehr überraſchend. Schon
im Herbſt 1897 hatte ich gerüchtweiſe vernommen, daß Wolff wieder
in beſſeren Kreiſen Zutritt gefunden habe, und da ich wußte, daß
jüngere Offiziere häufiger in Berlin ſpielten, hielt ich es für nöthig,
Ermittelungen anzuſtellen. Dies war aber ſehr ſchwierig, denn in
ſolchen Spielaffären wird, wenn die Aufmerkſamkeit der Polizei
erweckt wird, der Ort, wo geſpielt wird, immer ſehr ſchnell ge
wechſelt. Jch mußte deshalb mit einem Herrn in Verbindung zu
kommen ſuchen, der zu den betreffenden Kreiſen Zutritt hatte Dies
war der Redakteur Fölzer, dem ich bei einer Begegnung ſagte er
möge die Herren vor einem Verkehr mit Wolff warnen, und habe,
um zu zeigen, daß dieſe Warnung ſehr ernſt ſei, hinzugeſetzt: SagenSie den Herren, daß ich ſie nicht ſchüben kann, wenn es zum Skandal

kommt. Jch war dann höchſt unangehm überraſcht, als die weiteren
Artikel erſchienen. Jch habe mich dann mit ausdrücklicher Be
willigung meines Präſidenten mit dem „Tageblatt“ in Verbindung
eſetzt, aber von dieſer Seite nicht viel weiter t 7; Der

Zeuge erzählt dann eingehend die Mittheilungen, die ihm Dr. Korn-
blum gemacht habe. Ueber Kornblum ſei ihm einmal mitgetheilt
worden, daß er Spieler ſei und es ſeien allerlei Verdächtigungen
daran geknüpft worden die aber nicht genügend begründet
waren. Er habe ſich nach Kornblums Vermögensver-

erkundigt und erfahren, daß dieſe gut ſeien.ieſe Erzählungen Wolffs, die der Zeuge wiederholte und die mit

ihren Belaſtungen die Grundlage der Anklage bilden erklärt
v. Kröcher an verſchiedenen Stellen für durchaus erlogen oder für
„freie Phantaſten“ des Dr. Kornblum. Er beſtreitet namentlich, daß
Kornblum ihn vor dem Wolff gewarnt habe. Zeuge v. Manteuffel
bekundet des Weiteren Kornbſum habe ihm wiederholt ſein Erſtaunen
darüber ausgedrückt, daß Wolff faſt wortgetreu darüber unterrichtet
war, was er warnend Herrn v. Kröcher geſagt habe. Als Wolff dem
Kornblum eines Tages begegnete, habe der erſtere dem Kornblum
Vorwürfe darüber gemacht, daß er ihn ſo öffentlich blamire er ſei
ſehr froh, daß er nach langen Mühen wieder Eingang in beſſere Kreiſe

habe, und da wäre es doch netter geweſen, wenn ihm Herr
ornblum privatim Winke gegeben hätte. Vorſ.: Welche Be

ziehungen beſtanden zwiſchen Herrn Wolff und v. Kayſer nach den
Behauptungen des Kornblum Zeuge: Es ſcheine ihm ſo, als
ob v. Kayſer der Meinung ſei, daß Dr. Kornblum ihm gegenüber
gehäſſig aufgetreten und ausgeſagt habe. Dies ſei aber nicht der
Fall, thatſächlich habe ihm gegenüber der Dr. Kornblum Herrn von
Kayſer energiſch in Schutz genommen. Nachdem der Zeuge
die Spielſcene in Leipzig geſchildert, bei welcher mit
Herrn Marks geſpielt wurde, wird er aufgefordert
mitzutheilen welche Maßnahmen er zur Verhaftung
der Angeklagten getroffen habe, da die Angeklagten behaupten, daß
ſte von der bevorſtehenden Verhaftung Kenntniß hatten und ſehr
leicht hätten entfliehen können. Der Zeuge bekundet Jch glaube
nicht, daß die Angeklagten von dem Haftbefehl früher Kenntniß er
halten konnten, bevor ich mich ihnen offenbarte. Am Abende erhielt
ich den Haftbefehl, der vom Unterſuchungsrichter Herr verfügt und von
der Strafkammer beſtätigt worden war. Landgerichtsrath Herr hielt
die Verhaftung des Herrn von Kröcher für am wichtigſten. Jch
begab mich deshalb am folgenden Morgen in der Frühe zum Herrn
v. Kröcher. Da ich nicht wußte, was ich, der ich ja auch Offizier bin,
in einer ſolchen Lage thun würde, ſo hatte ich einen Bekannten mit
genommen, der jede Bewegung des Herrn v. Kröcher zu beobachten
hatte. Ich gab Herrn v. Kröcher gegenüber zu erkennen, daß es mir
peinlich ſei, ihn behelligen zu müſſen, aber es hätten ſich Umſtände
gegen ihn herausgeſtellt, welche eine Hausſuchung bei ihm noth
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wendig machten. Er möge ſo liebenswürdig ſein und mir ſämmt
liche in ſeiner Wohnung kefindlichen Behälter öffnen. Jch muß
bemerken, daß ich mir vom Landgerichtsrath Herr die
Erlaubniß ausgewirkt hatte, bei der Verhaftung ſo ſchonend und rück-
ſichtsvoll wie nur möglich vorzugehen. Hexr von Kröcher kam meinem
Wunſche bereitwillig nach. Als ich die Durchſuchung beendet hatte,
würgte ich an dem Ausdruck herum, wie ich ihm die Mittheilung von
ſeiner Verhaftung beibringen ſollte. Mich fror innerlich. Jch ſagte
ihm, daß ich ihn dem Richter vorführen müſſe. Er ging ſofort mit.

Präſ. War er nicht konſternirt Zeuge Nein im Gegentheil,
ich war konſternirt, weil er ſo auffallend gleichgiltig war. Er fragte
mich dann, ob Herr v. Schachtmeyer auch verhaftet ſei. Als wir von
der Friedrich-Wilhelm-Straße durch den Thiergarten über die
Brücke bei der Paulſtraße fuhren, ſagte Herr v. Kröcher plötzlich
Hier wohnt ja auch Herr v. Kayſer, vielleicht können wir hinaufgehen
und ihn gleich mitnehmen. Vorſ. Herr v. Kröcher, verhält ſich
das ſo? Angekl.: Nicht ganz. Jch habe die Bemerkung über das
Mitnehmen des Herrn v. Kayſer nur ſcherzhaft e nachdem
Herr von Manteuffel mir geſagt hatte, Herr von Kayſer fei auch in
der Affaire verwickelt. Zeuge von Manteuffel Jch glaube nicht,
daß ich den Namen des Herrn v. Kayſer ſchon genannt hatte. Viel
leicht können meine Beamten darüber Auskunft geben. Es ſind ehe
malige Unteroffiziere; ſie haben mir auch geſagt, ein ſolcher Gleich
muth bei einem ehemaligen Offizier ſei ihnen noch nicht
vorgekommen. Angekl. v. Kayſer: Für mich iſt es von größter
Wichtigkeit, ob Herr von Kröcher meinen Namen zuerſt genannt hat.
Das würde mich doch verdächtigen. v. Kröcher: ährend der
Unterhaltung im Wagen habe v. Manteuffel verſucht ihm beizubringen,
daß v. Kayſer Schlechtes über ihn rede. Der Zeuge v. Manteuffel
erzählt dann den Vorgang der Verhaftung des von
Kayſer. Er ſei zweimal vergeblich in v. Kayſers Wohnung ge
weſen und habe dort zwei Viſitenkarten zurückgelaſſen, am
nächſten Morgen habe v. Kayfer ihn aufgefucht. Der Verſuch,
den Unterſuchungsrichter Herr ſofort zu ſprechen, verunglückte und esfand ſodann eine Hausſuchung bei v. Kayſer ſtatt. Er ſei koloſſal

überraſcht von der enormen tadelloſen Ordnung, in welcher ſich die
Papiere des Hrn. v. K. befanden. Letzterer habe ihm bereitwilligſt
Alles überlaſſen, und er, Zeuge, habe die Ueberzeugung gewonnen,
daß „Nichts mehr da“ ſei. Gegen die Zweideutigkeit des letzteren
Ausdrucks verwahrt ſich v. Kayſer entſchieden. Der Zeuge erzählt
weiter: Er habe Herrn von Kayſer auf deſſen Bitten ge-
ſtattet, in ſeiner Gegenwart auf einen kurzen Moment Frieda
Voigt zu ſprechen. Dann war es natürlich für ihn von Wichtig-
keit, durch Herrn v. Kayſer zu erfahren, wie er ſich zu der ganzen
Angelegenheit ſtelle, es ſei überlegt worden, wo dies am beſten ge
ſchehen könne, und ſo habe man dann die Weinſtube von Eggedrecht
aufgeſucht. Bei dieſen Erzählungen habe v. Kayſer auf ihn einen
ſehr vertrauenerweckenden Eindruck gemacht, wenn er auch nicht habe
begreifen können, warum v. Kayſer ſo entſchieden für Herrn v. Kröcher
eintrat. Bei der Geſchicklichkeit, mit welcher v. Kayſer ſeine Aus-
führungen machte, ſeien ihm vorübergehend Zweifel gekommen, ob es unter
ſolchen Umſtänden nöthig ſei, ihn ſofort in Haft zu nehmen. Er glaubte,
überzeugt ſein zu dürfen, daß v. Kayſer nicht entfliehen würde, und
habe ſich deshalb entſchieden, Herrn v. Kayſer in der Nacht noch in
ſeiner Wohnung zu laſſen und ihn erſt am nächſten Morgen abzu
holen. Herr v. Kayſer habe ihm das Verſprechen gegeben, ſeine
Wohnung nicht zu verlaſſen. Am nächſten Morgen habe er Herrn
v. Kayſer abgeholt, dieſer habe erſt noch den Raſeur aufgeſucht und
ſei dann mit ihm zu dem Unterſuchungsrichter Herr gegangen. Der
Angeklagte v. Kayſer behauptet auf das Beſtimmteſte, daß v. Man
teuffel dabei ſofort ſeine entſchiedene Anſicht dahin ausgeſprochen
habe, es werde ſofort wieder ſeine Entlaſſung erfolgen. Der Zeuge
will dies nicht ſo beſtimmt ausgeſprochen, aber allerdings geſagt
haben wenn das Alles ſo richtig ſei, wie er behaupte, dann würde
er wohl frei kommen.

In Betreff der Verhaftung v. Schachtmeyers macht Zeuge
v. Manteuffel folgende Angaben Auch bei dieſem Angeklagten habe
er eine Hausſuchung vorgenommen. Er habe ihm geſagt, daß es ihm
hauptſächlich daran liege, eine Quittung des Herrn Montagli zu be
kommen. v. Schachtmeyer erklärt, daß er dies Papier, ſowie einen
h Wuſt anderer Papiere, die den Klub betrafen, verbrannt habe.

er Angeklagte v. Schachtmeyer giebt dies zu. Er habe dies auf
Anrathen des Mitangekſagten v. Kayſer gethan, aber keineswegs um
die Sachlage zu verdunkeln. Bei Auflöſung des Klubs habe erv. Kayſer ſeſeagt, was mit den Druckſchriften und Quittungen
geſchehen ſolle. Herr v. Kayſer habe ihm erwidert, er möge nur die
n Geſchichte in ſeiner Wohnung verbrennen, er ſtehe gerade im

xamen und es ſei ihm unangenehm, wenn es bekannt würde, daß
er ſich für einen Spielklub intereſſirt habe. Die Druckſchriften hätten
ebenſowenig Werth gehabt, wie die den Klub betreffenden Quittungen.
Es ſei ein Spielreglement geweſen, welches von Herrn v. Zedlitz
verfaßt worden ſei, ferner eine Liſte der Mitglieder e. Herr
v. Manteuffel müſſe auch zugeben, daß er ſofort alle ſeine Behältniſſe
zur Verfügung geſtellt habe. Zeuge v. Manteuffel giebt dies zu.

Auf eine Reihe von Fragen des R.A. Dr. Schwindt erklärt
Zeuge v. Manteuffel, daß ihm Kornblum niemals geſagt, Kröcher
habe falſch geſpielt. Ob der Redalteur Fölzer die ihm aufgetragene
Warnung an die Offiziere auch wirklich beſtellt habe, wiſſe er nicht.

R.A. Dr. Schwindt: v. Kröcher habe jedenfalls mit Hrn. Fölzer
nicht geſprochen und keine Daß vor Wolff erhalten.
v. Manteuffel Es ſei auch richtig, daß v. Kröcher nach den
erſten im „Tageblatt“ geſchriebenen Artikeln eines Tages zu
ihm gelommen ſei, um von ihm, der Hauptmann der
Landwehr und ein älterer Kamerad des v. K. war, einen
Rath zu erbitten. Er ſagte, daß in den Artikeln ſeine Perſon
ſo deutlich gezeichnet worden ſei, daß ſie ſofort erkennbar war, und
wollte gern Rath haben, wie er ſich zu verhalten habe. Er habe
Herrn v. Kröcher darauf gefragt, wodurch er ſich beleidigt fühle, unddieſer habe erwidert, daß er ja zugeben müſſe, lidenſcheſtilch geſpielt

und auch gewonnen zu haben. Darauf habe er erwidert, daß das
bloße Spielen ja nicht ſtrafbar ſei und es auch nichts Böſes ſei,
wenn man beim Spielen Glück habe, das ſei vielmehr für jeden
Spieler angenehm. Er habe ihm gerathen, ſich ſo ſchnell
als möglich an den Ehrenxath zu wenden deſſen
ſtellvertretender Präſes er, der Zeuge, ſei. Damit ſei die Sache
zu Ende geweſen und er habe nur noch ſeine Verwunderung darüber
ausgeſprochen, daß v. Kröcher ſo ſpät kam. Letzterer habe dann
noch einen Brief hervorgezogen, den er für einen gemeinen Erpreſſungs-
verſuch hielt. Der von dem Leutnant Bancart herrührende Brief
habe ihn natürlich ſehr intereſſirt, da ihm kurz vorher der Redakteur
Friedländer vom „Tageblatt“ mitgetheilt hatte, daß er aus London
Mittheilungen über Spielaffairen erhalten habe und der
Verdacht vorlag, daß beide Schreiben denſelben Verfaſſer haben
könnten. v. Kröcher habe ihm den Brief des Herrn Bancart über
laſſen, er habe ſich Abſchrift davon genommen und das Original
Herrn v. Kröcher wieder zugeſtellt. Zeuge überreicht nun die Ant
wort, die v. Kröcher dem Leutnant Bancart ertheilt hat. Aus dem
Jnhalte geht hervor, daß er den Wolff dem Bancart gegenüber in
Schutz nimmt. Der Zeuge von Manteuffel erklärt auf Befragen, daß
er nicht begreifen könne, wie der Angeklagte als Offizier, dem doch
indirekt vorgeworfen wurde, mit einem „geſchickten“ Bankhalter zuſammen
zu halt en, eine ſolche Antwort ertheilen konnte. Der Angekl. v. Kröcher
weiſt darauf hin, daß Vancart ſich damals und noch heute
in London befunden habe. R.A. Dr. Schwindt: Herr Zeuge, iſt
es richtig, daß Sie dem Vater des Herrn von Kröcher, dem General
p. Kröcher, gerathen haben, ſein Sohn ſolle nichts gegen Dr. Korn-
blum unternehmen, denn dieſer habe nur r für ihn geſprochen

Zeuge v. Mankeuffel: General von Kröcher hat mich einmal in
meiner Wohnung aufgeſucht, mich aber nicht gefroſfen. Dann habe
ich den General einmal auf dem Korridor vor dem Amtszimmer des
Landgerichtsrath Her geſprochen ich entſinne mich aber
nicht, ob der Name des Pr. Kornblum erwähnt wurde.
General von Kröcher ſprach die Erwartung aus, daß
gegen ſeinen Sohn egdrengerichtlich vorgegangen werden
würde, aber er beſorge auch, daß ebenfalls das gerichtliche Straf-
verfahren gegen ſeinen Sohn eingeleitet werden würde. Ich verhielt
mich zurückhaltend, worauf der General erklärte, daß er wiſſe, daß ſein
Sohn gewerbsmäßig ſpiele. Jch erwiderte ihm „Um Gotteswillen,

ſagen Sie ſo etwas nicht, Sie könnten ja als Zeuge vernommen
werden.“ General v. Kröcher fragte mich nun, eine wie hohe
Strafe auf gewerbsmäßiges Glücksſpiel ſtehe. Jch verwies ihn
dieſerhalb an den Landgerichtsrath Herr. Auch dieſer hat es
abgelehnt, ſich auf die Frage auszulaſſen. Angekl. von
Kröcher: Jch bleibe dabei, daß mein Vater mir dreimal
die Aeußerung des Herrn von Manteuffel, ich ſolle
nicht gegen Dr. Kornblum vorgehen, wiedererzählt hat. R.A.
Dr. Schwindt: Jch kann es mir kaum denken, daß ein Vater
ſeinen Sohn des „gewerbsmäßigen“ Glücksſpiels bezichtigen ſollte,
wenn er dieſen Strafbegriff kennt, und ich beantrage nunmehr die
Ladung des Generals v. Kröcher oder deſſen kommiſſariſche Ver
nehmung. Oberſtaatsanwalt Jſenbiel theilt mit, daß er geſtern eine
Depeſche vom General v. Kröcher erhalten habe, worin derſelbe
erklärt, daß er von ſeinem Recht der Zeugnißverweigerung Gebrauch
machen und unter keinen Umſtänden als Zeuge auftreten werde.
Auf den Antrag des Dr. Schwindt beſchließt der Gerichtshof, nochmals
eine Anfrage an den General v. Kröcher zu richten, ob er als Zeuge
erſcheinen wolle.

Die Vernehmung des Zeugen v. Manteuffel wird hier unter
brochen. Es ſollen ar Donnerstag noch zahlreiche Fragen an ihn
gerichtet werden.

Zwiſchendurch wird Zeuge Rittmeiſter v. Eynard vernommen.
Dieſer äußert ſich über einen Reſerveleutnant v. Radecke, der bei
ſeiner Vernehmung in der Vorunterſuchung ungünſtige Ausſagen
über v. Kayſer gemacht hat. Den letzteren kennt v. Eynard als voll
kommenen Gentleman, dagegen bekundete er über v. Radecke, daß
dieſer ihn in ſchnödeſter Weiſe um 12000 Mk. boaares
Geld gebracht habe. Es wird feſtgeſtellt, daß v. Radecke
in einem gegen ihn angeſtrengten Prozeß den Einwand
der Unzurechnungsfähigkeit mit Erfolg gemacht habe. Die
Vernehmung des v. Radecke in der Vorunterſuchung fällt viel ſpäter.
83 ſeinen Ausſagen hat er u. A. das Verhalten v. Kayſers beim

piel als unfair bezeichnet und dafür einzelne Beiſpiele angeführt.
v. Kayſer tritt dieſen Ausführungen eines Zeugen, der ſich ſelbſt für
„unzurechnungsfähig“ erklärt habe, mit Entſchiedenheit entgegen,
ſchildert dieſen als einen materiell völlig ruinirten und ganz unzu
verläſſigen Zeugen und ſucht nachzuweiſen, daß in der Ausſage des-
ſelben ein halbes Dutzend Meineivbe enthalten ſeien.

Hierauf wird die Sitzung auf Donnerstag vertagt.

Vermiſchtes.
Ein ſchrecklicher Fund. Aus Roanne im franzöſiſchen Loire

Departement wird von einem grauenhaften Vorkommniß berichtet. In
einer der letzten Nächte ging im Dorfe Ratelière ein rieſiger Stroh-
ſchober aus unaufgeklärten Urſachen in Flammen auf. Vorgeſtern
Abend nun fanden ſich mehrere Gendarmen auf der Brand-
ſtätte ein um der Urſache des Feuers nachzu
forſchen. Es fiel ihnen bereits ſchon von Weitem auf,
wie ungeheure Fliegenſchwärme um den gewaltigen Aſchenhaufen
herumſchwärmten. Als ſie näher kumen, drang ihnen ein ſo penetranter
Geruch von verbrannten animaliſchen Stoffen entgegen, daß ihnen faſt
der Athem verging. Sie glaubten ſich in der That in einem Beinhauſe
zu befinden, ſo viele Knochen, an denen noch geſchwärzte Fleiſch
reſte hingen, lagen auf der Brandſtätte umher. Der Maire des
Ortes, dem die Unheilskunde gemeldet wurde, rief aus Roanne
einen Arzt herbei, der keinen Zweifel darüber ließ, daß die ſchauerlichen
Ueberreſte menſchlichen Urſprungs ſeien. Wie man allgemein annimint,
haben fünf in den Weingärten von Ratelière veſchäftigte fremde
Arbeiter, um ſich vor der Nachtkühle zu ſchützen in dem Strohſchober
Unterſchlupf geſucht. Einer von ihnen mag im Haldſchlafe noch ein
Streichholz entzündet haben und iſt mit ſeinen wahrſcheinlich
berauſchten Unglücksgefährten erſtickt, ehe ſie ſich einen Weg durch
das Flammenmeer bahnen konnten.

Zwei Jahre in einer Bodenkammer eingeſperrt. Aus
Mailand wird berichtet Jn Chignolo Po bei Pavia verliebte ſich
vor zwei Jahren die 30jährige Schuhmacherstochter Guiſeppina

o in einen jungen Mann aus demſelben Dorfe.
Der Vater des Mädchens wollte aber von dieſem
Liebesverhältniß nichts wiſſen. Bald darauf verſchwand
Giuſeppine und wurde nicht mehr geſehen. Eines Tages
verbreitete ſich das Gerücht, daß das Mädchen im Hauſe des Vaters
ſei und nicht auf die Straße gehen dürfe. Die Strenge des Vaters
ſchien in Anbetracht des Alters der Giuſepping etwas übertrieben zu ſein
die Klatſchweiber des Dorfes munkelten allerlei, aber man wußte nichts
Gewiſſes. Jnzwiſchen war das Gerücht von der Einſperrung auch
der Polizei zu Ohren gekommen, und auf Befehl der Staatsanwalt-
ſchaft wurde dieſer Tage die Wohnung des Schuhmachers durchſucht.
Jn einem dunklen Winkel der Bodenkammer bot ſich den Poliziſten
ein furchtbarer Anblick dar. Auf einem Bettchen lag die einſt ſo
blühende Guiſeppinga, zu einem Gerippe abgemagert, ſtumm und
blödſinnig infolge der langen Einzelhaft der Dunkelheit und der
Entbehrungen, die ihr unmenſchlicher Vater ihr auferlegt hatte. Das
Mädchen, das zwei Jahre in dieſem Bodenkerker zugebracht hatte,
war ſo ſchwach, daß es ſich nicht vom Bette erheben konnte. Der
r aezrliche Vater iſt merkwürvigerweiſe bis jetzt noch nicht verhaftet
worden.

e e ne baWeetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Oktober.

Wetterbericht vom 5. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Eine geſtern im hohen Norden dahinziehende, tiefe Depreſſion
r für Deutſchland, die Küſtengebiete theilweiſe ausgenommen,
eine Bedeutung erlangt, vielmehr herrſcht daſelbſt unter Ein

fluß hohen Drucks im Süden und Südoſten vielfach heiteres
und trockenes Wetter. Jm Weſten vorm Kanal war indeſſen
geſtern eine neue, einen ſüdlicheren Weg einſchlagende Depreſſion

erſchienen, die bei ihrer Annäherung auch für uns Regen in
Ausſicht ſtellt.

Vorausſichtliches Wetter am G. Okt. Meiſt wolkig
bis trübe mit wärmerer Nacht und wenig veränderter Tages-
temperatur zeitweiſe Regen, ſtel.enweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 5. Okt. Wie einem hieſigen Blatte aus London

telegraphirt wird, trifft der Kaiſer in Windſor Caſtle am
20. November Nachmittags ein. Die „Hohenzollern“ geht in
Port Victoria vor Anker, von wo dann der Kaiſer mittels
Sonderzugs nach Windſor fährt. Der Aufenthalt wird bis
zum 27. November dauern. Der Kaiſer wird auch dem Prinzen
von Wales in Sandringham einen Beſuch machen. Der Kaiſer-
beſuch wird ohne Zeremoniell als Privatbeſuch behandelt.

Rominten, 5. Oktober. Das Kaiſerpaar iſt heute früh
8 Uhr abgereiſt.

Wien, 5. Okt. Jm geſtrigen Miniſterrath wurde
offiziell beſchloffen die Sprachen Verordnungen anfzuheben
und dieſen Beſchluß noch im Laufe der Woche zu publiziren.

Rom, 5. Okt. Das Telegramm des deutſchen Kaiſers
an Crispi macht den tiefſten Eindruck. Die „Dribuna“
ſchreibt, das Telegramm ſei ein Beweis, daß Crispis Friedens
werk kein verfehltes ſei. Hätte die Crispi'ſche Feier in Palermo
nichts Anderes erreicht, als das offene Wort des deutſchen
Arſcho zu veranlaſſen, ſo hätte Jtalien ſchon Grund, ſich über

asſelbe zu freuen.
Rom, 5. Okt. Pelloux unterbreitete dem König das

Dekret zur Unterſchrift, mit welchem die Kammer für den
14. November einberufen wird. Die Gerüchte von einer
Miniſterkriſis ſind vollſtändig unbegründet.

Paris, 5. Oktober. Der Unterſtaatsſekretär erklärte dem
„Echo de Paris“ zufolge, daß die Sprechgebühr für ein Drei-
Minutengeſpräch zwiſchen Paris und Berlin 6 Fres. betrage.

Le Creuzot, 5. Oktober. Jnfolge des geſtrigen Be
ſchluſſes der Aufſtändigen, die Regierung als Schiedesgericht
zu ernennen, hat heute der Ausſchuß der Streikenden ein
Schreiben an den Miniſterpräſidenten gerichtet und um den
Schiedsſpruch erſucht.

uBörſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Deutſche Grundſchuldeans in Berlin. Zum 28. Oktober
wird eine außerordentliche Generalverſammlung einberufen, welche
über die Erhöhung des Akttienkapitals von 10 auf 15
Millionen Mark Beſchluß faſſen ſoll.

7 „Salleſche Bahn- und Terrgin- Geſellſchaft in Berlin.
Die Geſellſchaft, welche Erwerb und Verwe thung von Bahnen und
Terrains ſowie Errichtung elektriſcher Anlagen in der Nähe von Halle
bezweckt, iſt nunmehr in das Handelsregiſter eingetragen. Das Aktien-
kapital beträgt 1600000 Dem Auffichtsrath gehören u. A. die
Herren Klewitz, Direktor der Berliner Bank, und der Bankier Hermann
Kretzſchmar in Berlin an.

Concrursfachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Gottfried Baumgarten in Leopoldshall bei

Bernburg. Herdfabrikant Auguſt Albrecht in Braunſchweig.
Konditor Oskar Richter in Cöthen. Carl Gottfried Aſter's,
Beſitzer einer Zimmerei und Tiſchlerei in Dresden. Zigarren- und
Anſichtspoſtkartenhändler Karl Guſtav Hoffmann in Dresden.
Händler Peter Appel in Hildburghauſen. Kaufmann Guſtav Ernſt
Fuhrmann in Magdeburg. Schuhwaarenhändlerin Klara Thereſte
verw. Schneider, geb. Leutert in Meißen. Ehefrau des Reſtau-
rateurs Alexander Gräger, Johanne, geb. Helmbold in Mühl-
hauſen i. Thür. Beſitzer eines Tiefbohrgeſchöfts Paul Horra in
Naumburg a. S. Kaufmann Otto Heinrich Müller in Hertigs-
walde bei Sebnitz. Nachlaß des verſtorbenen Ackerbürgers Otto
Hübner in Seehauſen i. A. Gaſtwirth Richard Delzig in
Arendfee. Handelsfrau Wittwe Jacob Eiſengarten, Anna
Maria, geb. Schwamborn in Steinenbrück bei Bensberg. Kaufmann
und Blumenfabrikant Max Julius Sonntag in Dresden. Kauf-
mann Georg Leſſing in Schwarzenberg.

WochenMarktberichte.
(Originalderichte. Nachdruck verboten.)

Hopfen. Auch in der vergangenen Woche war der Geſchäfls-
gang an faſt allen Plätzen ein ſehr ſchleppender. Trotz ſehr großen
Angebotes war keine Kaufluſt zu verſpüren und ſind die Preiſe in
folgedeſſen allenthalben ſehr gedrückt. An mehreren guten Plätzen
benutzten die Brauer dieſe Gelegenheit, ihren Bedarf direkt zu decken,
und ſteht zu erwarten, daß dies noch häufiger geſchieht, wenn der
Handel noch weiter ſich ſo zurückhaltend zeigt. Die Produzenten
halten im Allgemeinen feſt, um beſſere Preiſe zu erzielen und
ſie werden dies aller Vorausſicht nach auch ſo ziemlich durchſetzen.
Jn Baden iſt faſt Alles aufgekauft und bewegen ſich die Preiſe von
A. 50 90. Württemberg hat noch über die Hälfte liegen und ſind
dies nur größere Grundbeſitzer, welche nur zu beſſeren Preiſen abzu
geben gedenken. Auch hier kauften die Brauer ziemlich viel direkt
zum Preiſe von 70--85. Jm Elſaß iſt ſo viel wie nichts ver
kauft, man kann gut behaupten, daß noch der Ernte bereit
liegt. Die Preiſe bewegen ſich je nach Lage von 50--75. Jn
Nürnberg herrſchte in vergangener Woche ebenfalls große Unluſt
und blieb täglich von den ſehr großen Zufuhren ein beträchtlicher
Theil unverkauft. Der Kundſchaftshandel beanſprucht nur prima,
ſchönfarbige Hopfen, die auch ſofort angekauft werden, während eben der
Export noch ſehr träge iſt. Ausgenommen hiervon ſind nur wirkliche
Prima Hopfen, welche aber nur ſpärlich vorhanden ſind. Jhr
Preisſtand iſt nahezu behauptet. Stimmung matt. Marktwaare:
prima 60-65, mittel 52 bis 55, gering 40--48. Gebvirgshopfen
70-—80. Hallertauer Siegelgut prima 90--95, mittel 70 bis 80,
Hallertauer ohne Siegel prima 80--85, mittel 65--75, gering 50
bis 60. Württembergiſcher prima 85 95, mittel 62--75. Badiſcher
prima 90-—200, mittel 70--80. Spalter Land, leichte Lage 90 120
Elſäſſer 60-—85. Polniſcher: pa. 85--90, mittel 70 75.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 4. Okt. (Rorrungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff neuer 146 148
ab Station, Rauhweizen 139 141 Roggen 149-153 C
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e Landwagre 142--152
mittlere Chevalier 152- 165 feine Sachen bis 175 A. ab Station
gehandelt. Hafer, 139 145 ab Station angeboten. Erbſen,
183--198 je nach Qualität und Lage der Station. Mais,
gemiſchte amerik. Prima-Waare 102 eſchädigter 94—-98 ab
hier angeboten.

Nürnberg, 3. Oktober. Hop es. Die Landzufuhr beträgt
heute 200 Sack, die Bahnzufuhr ca. 1000 Zll. Die Geſchäftslage
hat ſich nicht gebeſſert, da verhältnißmäßig wenig Käufer am Markt
waren. Gute Markfwaare bringt 55--65 gute Hallertauer
75-—85 bei ſchleppendem Abſatz mittlere und geringe Sorten
ſind ganz vernachläſſigt. Die Stimmung iſt matt.

Chicago, 4. Okt. 6 Uhr Abends. We enbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Okt. per Dez. 74 (74 Mais perDez. 30 (302 Schmalz per Okt. 5,424 (5,59), per
Dez. 5,50 (5,55), Speck Hort Aear 5,621 (5,623), Pork
per Sept. 8,178 (8,20).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: kaum ſtetig.

Viehmärkte.
Berlin, 4. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 346 Rinder,
1668 Kälber, 1180 Schafe, 9217 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten chlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 48- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 51--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 47——50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 71--73; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 63--70, e. geringe Saugkälber 66-68 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 43 45. Schafe:: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 63-66; b. ältere Maſthammel 55--59;
e, mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 47--53; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 27—-33. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. voillfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 49--50 b. (Käſer) 49 e. fleiſch. Schweine 47—48 ä. gering
entwickelte 45--46; e. Sauen 43- 45. Verlauf und Tendenz Vom
Rindergeſchäft blieben ungefähr 60 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen ſonden ungefähr 800
Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Hamburg, 4. Okt. Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 2. bis 4. Okt.
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Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
darker nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch

Beſte ſchwere reine Schweine 4 i 45

Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

Der Handel war

Magdeburg, ven 5. Okt. 1899.
von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 759/0 R
Brodraffinade I. 24,25.

24,00.
Gem. Raffinade mit Faß 24,50--25,00.

Kornzucker excl.,

do. II.
Gein. Melis I. mit Faß 23,25.

per Okt. 9,35bez., 9,32B

i in ab a. 43 202 T m en See45 46 46 47 45 465 22 Kreis Viehgattung Lebendgewicht) 50 Kg4748 47--48 4748 22 Kg Lebendgewicht46 48 a 46-—47 24 W38— 42 742 38- 42 ſchw. Wolmirſtedt Ochſen 260j 2 l l Saalkreis r 700 1000 33gleppend n d ſon Wolmiſtedt Bullen 700 1lebvaft Salzwedel Kinder 400 30 312Salzwedel Stiere 500--550 29--30Zuckerberichte. Saalkreis Bullen 550—835 28—33
(Eig. Droßtbericht.) Mangsßfeld. Gebirgskr. Stiere 380 28Aſchersleben Kühe 650 3110,20 10,25. Tendenz: ſchwach. Saalkreis 475 715 27,5--33

end. Merſeburg 550 301 Salzwedel Kälber 110 34Saalkreis 60 100 3537Tendenz: ruhig. Mangfeld. Gebirgskr. 55 30Salzwedel Schweine 150 36Faaltreis 140-222 38--40Rohzucker I. Produkt Tranſito frei „Macn o VoB. Merſeburg 13 40per Jan.Mär; 9,55 ans o Gebirgskr. 106 40per Wai 9,728G, 9,75B. Mansſ 8ver Nov. 9346G, 9,371B.
per Dez. 9,40G, 9,42 V.

Hamburg, 5.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

Tendenz ſchwach.
Okt. 1899. Eig. Drahthericht.)

Rüben- Rohzucker I. Produki.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über ihatſächlich erzielte Schla nach Lebendgeivicht

am 5. Oktober 1899

walte. 2 fettes Rindvieh ſehr geſucht.

BVörfe von Berlin vom 5. Oktober.

Okt. 9.35. ärz 962v, Vie Vörſe ſetzte zu Beginn ziemlich feſt ein. Die Tendenz warT Rad Tendenz ruhig. abwartend, das Geſchäft ſchwerfällig infolge der verſchiedenen
Dez. 9,421. Sept. 9,95. Gerüchte hetr. der Transvaalſfrage. Vorübergehend nahm

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Fravins Sachfen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 5 udover 1899.

Preis vro 100 gilogramm

Kreis Weizen Noggen Gerſte Hafer Ervſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſtedt 14,25 15,00 14,40--14,80 14,30 16,15 13,35 13,85 SCalbe 14,25 15,25 1425 15,25 14,75 15,75 13,75--14,75Aſchersleben 14,20 15,7 0 15,00 15,40 14,60--17,30 12,30--13,30 17,10 T 22,00

Gardelegen 14,30 14,80 14,09 14,60 S 13,20 14,20 18,00—22,00Stendal 14,50 15,00 13,80 14,60 14,00 15,60 14,00--14,40 SFerichow II 14,30--15,00 13,80 14,60 14,50-16,00 12,50 13,20
Delitzſch 14,50 15,60 14,80 16,30 14,00--15,00Torgau 14,50 14,90 14,75 16,10 14,25 15,75 13,20--14,20 SLiebenwerda S 15,50 15,99 12,90--14,10 SMerſeburg 14,40--15,30 15,60 16,30 14,50 D18,50 12,50 15,00 17,00 --20,00

Weißenfels S S 16,302) S esZeitz 14,60 15,30 14,50--16,00 14,00 14,50 13,00 14.,50 20,00 24,00Lade en Altenburg 14,40 15,50 15,60 16,20 14,50 16,50 13,00 15,00 e
Eckartsberga 14, so 15,00 15,00 16,90 15,50--17,00 S 17,00 18,00Ballenſtedt 14, 708) SNordhauſen 14, 30- 70 15,50 16, 00 2 16, 18, 00 12,30--12,80 S

grüne Folger. 2 wolllörnig, eher lebte Farbe auch etwas geſ e im t Diemen verregnet und mit Auswuchs.

die Vörſe eine
in Vanken erholte ſich d

feſtere
as Geſchäft gut.

weiter feſt.

Hgliune an, namentlich
Der Fondsmarlt lag ſtill,Bahnen nach anfänglicher Ünregelmäßigkeitfeſter, Canada in Nachwirkung

desPlus von 95 000 Dollar in der 3. Septemberdekade belebt und höher.
In der zweiten Börſenſtunde war das Geſchäft äußerſt ruhig. Banken

Die Spekulation verhielt ſich auf weitere Tendenz
berichte von den weſtlichen Börſen abwartend. Privatdiskont 5 Proz.

Coursbericht der Sankürwen zu Halle g. 8.
C „CZJ„ J v e

2 DivivendeBörſe vom 5. Okt. 1899. n Zf. Coursnotiz
r o

alleſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882 S 3 94,756
deſche 333 Theaterkinleide von 1884 d 3Z3 24,908Halleſche zie o StadtAnleihe von 1886. 372 54,755

Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892 32 95 25Akener 32. Stadt Anleibe n u TErfurter 31 StadtAnleihe 7 77Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890, l
Naumburger 31 StadtAnleihe 7 3' 2Bandſchaftliche 83 CentralPfandbriefe S 2 i 57Sächſtſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 104,00bSächſiſche zu landſchaftl. Pfandbriefe 37 7
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 85 256
r 3120 o t v h n TlleHettſtedter 3 Eb. Obl. eStraßenbahn 4 Obl. 4 100 005appſchaftsberr ifsgenofſenſchaft 40 Anleibe. e 4 e n

Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. S S 4 92,506Unſtrur-Regut. 31 Obligat. [Bretl. Rebraj 2 S 3 e 94006
Cröllwitzer Papierfabrik, 49 Hypoth.Anleide. 2 44 99,00 BFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann K Co

A.G., 4 T Theilſchulvo. rückz. mit 103 2 14 96,758
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbekenAnleihe. 2 4 100 006
Waldauer Braunktohlen 4 rückz. 102 4 101 256Sächſiſch Th. Brauntohl.-Verw. 49 Schuldv. e e 4 99,80
WerſchenWeißenfelſer Sraumggre 420 v. 1899. S 4 Tt u 49 Schuldv. v. 1808 S 4 99,09eitzer Paraff. u. So arbifabrit 420 Schuldverſch

8 unkündbar bis 1904 S 2 100,756
Halleſche BantvereinActien es 1898 7 4 51,50ez G
Spar und VorſchußbankActien 1898 4Cönnerner MalzfabrikActien I 1897 8 12 4
Tröllwitzer PapierfabrikActien 18978 24 4 eDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien 1897 4 4 65 00b3
Eilenburger KattunMNanufacturActien. 1897/98 2 4
FeldſchlößchenBrauereiActien h l 4Glauziger Zuckeriabritk-Actien 1898/93 9 4
Halle Hettſtedter Eifendahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898/99 3 4
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. I es s S 4 108 00
Halleſche MaſchinenfahrikAetien 1898 2 4 418,006
Halleſche StraßenbabnAcrien h 1898 12 4 JHalleſche Portland- Cementfab. Akt. re e 1898 11 4 T 7Hildedrand'ſche MüblenwerkeActien 1897/98 15 4 184.008
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/89 8 4 119 006
Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 113 4
Landsberger NatzfabrikActien 1897/98 12 4 e
Naumburger BrauntohlenActien 1898/99 18 4 225,006
Niemderger MalzfabrikActien 1897/98 7 e 4 TNienburger Schloßmälzerei Aktien I 197/98 4 77
Packhofs-Actien er er 1898 4 4Riebeckſche Montanwerke-Actien I 1898 99 12 4 201 o
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien 1898 7 4 122 998Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1898 7 4 123,00
Waldauer BrauntohlenActien I 18898/89 8 4 145,008
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 1808,89 18 4 243,906
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1287 e 20 4Zeiter Baraffin und SolarölfabritActien. 1898/99 7 4 119 8063.
Zuckerraffinerie Halle Actien. I i807/08 4 122 869
BruckdorfNietlebener e re J. o. Z. o.Haul. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 250 008

Die Konrfſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
junge 70 Einz. 212,006

Dividendeginsfuß Dividende 18971898 Dividende 1897 1898 1897 18Mexik. Anleihe 1888 6 100,00bz G Breslauer Wechſel-Bank 58 6 197.8063. G Flöther Maſch.Act. 8/2 9 (133 30bz Süchſ. Dr. Braunk. J 7 (129,50 b GCoursnotirun en do. do. 17690 65 100.00b3 G Darmſtädter Bank 8 8 (147, 6063. Gelſenkirchen Bergwert 10 1194 5065 St. Br. 7 r 7 2Mexik. Staats Eiſenb.-Obl. 5 99 998 Deſſauer Landesbank. 721 7 1283.0963. Gerresheimer Glashütte. 6'2 124 0063. G Schleſ. Zithütte St.-Att. 15 18 50,006z G

OHeſterr. Gold Rente 4 99,3063. G Deutſche Bank 10 19'/2201.066. Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 1 155,75tz. G St.-Pr. 15 18 345,50r Gder Berliner Börſe vom 5. Oktober do. Papier-Rente 4 „90bz. do. Genofſenſchaftsbank 6 6 (116 0963BGlauziger Zuckerfabrik 8 62 122 2563. G Schwartzkopff 10' 12 212,50 G
2 Uhr ittags do. SilberRente 4 98,75 b. G Disconto-Commandit 10 0 199.7565. G Große Berl. Pferdeb. 16 67 00bz. Schuckert 14 (32.00 b. Gzr Nachmittags. Port. StaatsAni. 88--89 fr. 35,50bz. G Dresdner Bank 7 2 160,90b3. Halleſche Maſchinen 35 32 (418 90b3. G Siemens-Glasinduſtr. 14 115 35,0053.

v RKumän. fund. do. BankVerein 7 117,756 Hamburger Packetfahrt 6 8 1124 C0bz. G Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 165,696b5. Bc e do. amort. h z 98,406b3 G Gothaer GrundCreditbank 4 4 1126,00b5. G Harpener Bergbau 8 9 94 9065 Stolberger Zink Akt. 3 5 1117,50 b. GPreußiſche und deutſche Fonds. g. e 46506 106 do. e 3 332308 n 12 153 78 do. do. Str. 3 10 1755006Ruſſ, konſ. Anl. 1880er. 4 Hamb. Comm. u. Disk.Bt. 8 3 1120,50b3 BHibernia Shamrock 12 12,00b5. G Subdenburger Maſchinen 0 o 1136 40b B
Schwed. St. Anleihe 1886 e Seipziger Bank 10 10 1177,2565. G Hildebrand Mühlen 1*2152183, 1063. G Thale Eiſenhütten 10 8 1130 00bz G

Zinsfuß do. do. 1890 3 96,256bz B do. Creditanſtalt 11 10 (195,0063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 119,1063. G Thüringer Salinen 1 65,5065. GDeutſche ReichsAnl. b. 1905) 3 97. 9063 G do. Hyp. Pfdbr. 1879.. 4 1100,00b5. G Leioz. Spar u. Creditbank 6 7 1120.7565. G Laurahütte 10 13'/2253,2563. G Weſteregeln Alkali 13 5 210.00b3 G
do. do. 3 e 97,90 b G Serbiſche Gold Pfdbr. 8 00bz G Magdesg. Privatbant Se 6 112.3063. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 01,50 Zeigter Maſchinen I20 280,60 b Gdo. do. 3 87,9063 do. Rente 1884. 59,80 bz. G Mitteldeutſche Credithant 6 6 114,50 b. G Leopoldshaller chem. Fadr. 4 5 91,10b;. G Sangerhäuſer Maſchinen 22222 296, 80 b G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldNente 1000er 4 97,1063. G Nationalbankf. Dpotigrnnd 8 e 82142, 606. Luiſe Tiefbau conv. 0 0 74,106. G
(unk. bis 1905) 3 e 97,906 B do. do. 500er 4 98 7563. G Oeſterreich. Credit 10 10 227 00b3 do. do. St. Pr. 4 4 1112,50b G W lC JPreuß. Conſ. Anleihe al 97.20bz B do. do. 100 4 99,00 b Preuß. BodenCredit. 7 7 1139 2563. G Mälzerei Wrede 7 5 102,50 G ecqhſel- ourſe.

do. do. 87.80bz G do. Centr.-BodenCr. 9 9 1163 5063. G Norddeutſcher Llovd. 5 7 1115,403 Privatdi t 5Hamb. Staats Rente. Je 959.50 Giſenbah St Akti do. Hyp.B. (Spield.) 6 6 132, 2 DOberſchl. Eifenb. Bedarf. Se 7 128.0065 6 Privatdiscont 5do. Staats Ant. 1666.. 65,256 39 ne amm- ten. do. do. (Hübner) volle 6/2 117,0063. G Oberſchl. Eifen-Jnduſtr. 9 (10 1177.00b3 Schweiz 100 Fr kz. 55 B
reuß. Staatsſchuldſcheine a 99,50 b. G Dre e. z n e Aeichsbank „2 8 154,906b3 Phönix B.-Act. Lit. A. 13 11 180,00bz G Ftal. Platz 160 J. hen J 58 180
ächſiſche Nente. 3., 86,306 Dividende Ia 18838 Sächfiſche Bank 8 138. 6 G Pluto, Bergwerk. 29 25 Petersb. 100 S. R. 6Landſchaftl. Central. 3' e 25,50 b. B Anatoliſche 5 228,090 b. Schaffbauſ. BankVerein 8 144 8063. G do. do. St.-Pr.. 20 20 Amſterdam 100 ſ. t 169.9865
do. do. J 85,90bz. DortmundGronau St. Pr. 7 8 (179,9065. Schleſiſcher BankVerein 7 7 1147,25tz. G Pomm. Maſch. conv. 9 I 135,00ez. G Selg. Platz 100 t. 706eondſchaft d. Pro Sachſen za n e 21 u 133087 r 13 32 282 8828 Lond. i Litrl. s Tage. t. 486o. o. 2 arienburgMlawka 4 2 o ß Riebeck Montanwerke. irrt oneng g dec ih Z. 85,50 t o v St.Pr. 3 J Göſdo InduſtriePapiere. m n S n z t 477 Jens iod de v z8. 35528alleſche Stadtanleihe. 2l wpreußt e Südbahn 7 do erf. 2 in9 n r ch Dl 32 128509 Dwidende ſ 1807 J 1608 rf 12/ z Wien Oe. W. 100 ſ. kz. 18 5063. G

(untk. bis 1900) 4 100 006 Buſchtiehrader Bahn a. B. 13 13 A.G. f. Anilinfabr. 12/215 245 75bz G S m
S Hamburger Hyp.-Bank Heſterreis. Südbahn. s 3175bz Allgem. Elektr. 15 15 250 00 z G74 9 u g erre 3' e 24,50 b t Wiener 24 142759 5 2 2238 Schluß CourſeS Hann. BodenCredit Gotthardbahn 5 erslebener Kali 51.25bS (unk. bis 1904) 3274] 98,00b3 G Jtal. Meridionalbahn 6 62 Berl.-Böhm. Branh. 12 P 36 9 ß

Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 5 do. Pazendhofer. 12 12 1246 25bz G Tendenz: feſt(unt. bis 1904) 3 e 96,0063 G mög. 77 Hnr. g“ 14383 d e e 18, 1S, 743
chweizer Centralbahn t z o. Union Gratweil. 21 s bz S Reichsanleihe udo. Nordoſtbahn Se 4 l 98,0065 Berl. Eleſtricität. Werte 12213 „00bz. G h e 87.80 hre 82 20Ausländiſche n do. Unionbahn 3/4 44 h Berthold, Meſſt: igl. 10 12 176 1065. G Ftaliener e 00 Elbethal We
Canada Paciſte. r. 4 29 FSismarchütte 329 Spanier Sotthardbabn. 142men Northern Pacific. 4 4 754,6063. Bochumer Gußſtahl 12 257 2563 Türken D. 22 Brince Hemi 11375Zinsfu Buderus Eiſenwerke 6 6 122 00 Oeſterreichiſche Credit Aktien 226 50 WarſchanWienArgent, GoldAnleihe. 5 8330b3 J f Akti Buckauer Chem. Fabrik. O O 83,25b3. G Disconto-Commandit. 90 G Nordd. Siond 115 19do. innere do. 4 e 705005 G Ank-Aktien. Bonifacius Sergwerk. 153400 Deutſche Bank 20100 Hamb. Padet 123Griech. tonj. Goldr. m. i Eps. 33,50bz G Cröllwitzer Papier 22,, G Seriiner Handeiegejeiſchaft 88 Segme Guöſiahi ehe ado. Monopol Anleibe Dividende 1897 1898 Dannenbaum. 4*/2118 25 Dresdner Bank 16675 Dortm. Union St. er. 72375

mit Ifd. Cos. 48 006 G Serliner HandelsGeſ. 2., 2 116240 b. Donnersmarctsütte conv. 10 12 2256.50 G Darmſtädter Bank 148.25 Saurahütte 26340
do, Gold Anl. D. 1890 Berliner Vank 6 7 116,80bz. G Dortmunder Union e ſ 5 124 5065. Nationalbank für Deutſchland 142, 25 arpener Kohlen.. 153. 25mit lfd. Cps. 39,00bz G BörſenHandelsVerein 6 6 110,0063. BEgeſtorffSalzwerte G 6 142 00 b. B Dortmund-Gronau. 180. 55 ibernia 511.95Italienkſche Rente 2 d Breslauer Disk. Bank 7 7 118,60bz. G Eilenburger Kattun 2 2 e Marienburger. 84,1 0 e s 193.90

Bankhaus Paul Schausei! Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterkeld.

Beg
Freitag, 6. Oktober,

Kaufmänni

Sortbildungsſchule.
ein der Winterkurſe:

um 2 Ahr: Deutſch II.
Engliſch III.
Buchführung b.
Lehrlingsheim.

S

1/t 2 2

cher Verein.
n u. VerKanf von Werthpapiäeren, Einlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

Stellen-N

8. Oktober,
nWüldhagen schePrauen industrie n.

Kuwslgeverbeschul,

Ausetellung.m 7. und 8. Oktober von 10-5 Uhr findet in dem neuen Schul

(okal eine Ausſtellung von Schülerinnen Arbeiten ſtatt.

Burgstrasse 38
Ende Mühlweg.

Der Beſuch jſt Jedermann unentgeltlich geſtattet.

Lehr- Anstalt
für

Kauſm. u. Iamdwirthsch. Buech-
Tührung, Correspondenz,

Schönschriſt, Stenographie,
schreibmnnschine ete.

Vollständige gründliche und gewissen-
hafto Ausbildung für das Contor.
Honorar müssig. Eintritt täglich. Pension.

Jachweis.

Carl Gieseguth,
M alle,

gegenüber Günther's Brauerei.
Grosse Brauhausstr. 1

m-m---

Familienvater, 33 J. alt
Fabrikbeamter, der ſeine Stellung krank
heitshalber aufgeben mußte,
irgend welche Beſchäftigung b. beſcheidenſt.
Anſprüchen.
Z. 12 470 a. d. Exp. d. Ztg.

Herzlſche Bitte!langjähriger

bittet um

Werthe Offert. erbeten unter

kauft
ca.

Weisswein-, Cognac-,
Rum- u. Arac- Fässer

in allen Größen w.
iter (28001eolas, Dorotheenſtr. 9.

Uniformirte Schule fürMilitär-Muſk n r
Bad Aßmannshanſen.

Junge Leute
welche geſonnen
MilitärMuſiker
fort in meine anerkannte,
Jahren beſtehende
günſtigſten Bedingungen eintreten. Dievon dem Herrn Miniſter des Jnnern Pe Geſchenk Artikeln

a eine gute Pflege und Be Photographie, Poſt
U eAnmeldungen nimmt entgegen

von 14 bis 19 Jahren,
ſind, ſich als ſehr vre 8

auszubilden, können ſo
ſeit zwanzigSchule unter den

Die Direktion
12-—15000 Mark
ſofert auf ſehr
geſucht.

alle a. S.
Offerten bef.

Haasenstein Vogler A. G.,
[2607

c c
t e

eS rhansſchlach tene Wurft

bei Gust. Friedrieh, Bärgaſſe.

Mappen;
gute hieſige bücher;Hypothek

unter B. Z. 16

Heute Fürein Abend

ff. friſche

Cig

Akten,

ſtattungen.

r

Artikeln

Briefmarken- Album; Tagebücher

mit und ohne Schloß Schreib
unterlagen
Photographie und Dokumenten

Brieftaſchen Notiz-
arrentaſchen; Portemonnates und dergl. Sachen in

einfachen und hochfeinen Aus-

Schreib,

Kinder
große Auswahl in

Geſchenk n. Verlooſungs-

909

2009070609Karl Pritschow, T
Buchdruckerei,

Buchbinderei, Vapierhandlung,

Halle S., Bernburgerſtr. 28
(an der Geiſtſtraße).

Große Auswahl in

90
8eoes o 8

a

Gu e

n

e ne

h

h



n

h h

Mittelstr. 15. Mittelstr. 15.

Dejeuners, Diners und Soupers zu jeder Tageszeit
in und ausser dem Hause.

innerung. Auch halte mein Bierrestanrant, in welchem HWünchner
Kindl und Actien-Pilsner zum Ausschank gelangt, bestens empfohlen.

Roth Weissereine à Carufen.

Die Wein-Salons, sowie den Saal bringe in freundliche m

2e

Sport o

Sonntag, den 8. Oktober 1899 er Abends 8 Uhr
zur Eröffnung der Winterſaiſon

1. gr. Münchener Conrert
in alter fideler Weiſe.

Um regen Beſuch bittet Rudolf Dietrich

porte ötelss,
Freitag, den 6. Oktober 1899 C Abends 8 Uhr W

kEinzugshball der Artillerie,
veranſtaltet von der 9. und 10. Kompa r des 36. Jnf.Regts. wer der

3. Batterie des 75. Art. -Regts.
0 Gäſte willkommen 06

Grand Restaur. Sedan.
Freitag, den 6. Oktober

Schlachtefeſt.

in
Cavaſten

wer
Peuſton und Anerriht,

ſowie vollſt. Familienanſchluß bietet einem
Schüler höherer Lehranſtalt ein erfahrener
wiſſenſchaftlicher Lehrer. Näheres unter
Z. 12842 in der Expedition d. Zeitung.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlun
Barfüsserstr. 20.Reinhold Koech,

Eernopr. 572).

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 6. Oktober 1899,

Abends 74 Uhr:
21. Vorſtellung im Paſſepartont-

Rbonnement. 1. Viertel.
5. Vorſtellung außer Abonnement.

T Zum 26. Male:
Die Geiſha

oder: Eine japan. Theehausgeſchichte.Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Muſik von Sidney Jones. Deutſch von
E. M. Roehr und Julius Freund.
a Direktor M. Richards.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Die Gruppirungen u. Tänze ſind von
der Balletmeiſterin Adele StahibergWieſt

einſtudirt.
Perſonen:

Wun Hi, ein Chineſe,
Eigenthümer des Thee-
hauſes „Zehn Tauſend
Freuden

O Mimoſa San
H Kitu San
O Nana San
O Kimkoto San
O Komuraſaki San
Chryſanthemum
Blüthe
Goldene Harfe

Fritz Berend.
Ottilie Metzger.
Fr. Springer
Marie Stange.

S Elſe Seidel.
Luiſe Quirling.

etty Bern.
hereſe Littke.

Wally Schwabe.

svqlio

Blühende Roſe Lina Schlüter.
Lieut. Reginald

Fairfax F. Werner.Lieut. Bronville
Lieut. S Theoder Gießen.

Offiziere J. M. S. „Schildkröte.“
Lieut. Grimſton, Offij.J. M. S S. Schlldithle. Theo Raven.
Meshiyman Tommi

Stanley CI. Lentzſch.Marquis Jmari, Polizei
Präfect u. Gouverneur

einer japan. Provinz Carl Stahlberg.
Lieut. Katanav. d. Kaiſerl.

japan. Artillerie Wilhelm Otto.
Lady Conſtance Wynne G. Arnold.

Molly Seamore Käthe Hertling.
Marie Worthington d Ortrun.
Eitel Hurſt Blankenfeld.Julietie, eine Franzöſin,

Fritzi Niedt.Dolmetſcherin

NRimi Laura Heinze.im Polizei Serg. Emil Lübben.

rli Otto Stange.Dienerinnen (Mousmés genannt), Kulis

Wachen, Käufer.
Kaſſenöffnung 68 ühr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr

Rich. Romeicke.

halia. Iheater.
Freitag, den 6. Oktober 1899.

Novität! Anfang 8 Uhr. Zum 2. Male:

Ein Ehrenwort.
Schauſpiel in 4 Akten von Hartleben

Sonnabend Auf Strafurlaub.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!
Die amerikaniſche Rieſin

Miß Leah May, die größte Dame
er Welt.

(Senſationell!) Die Araber-Truppe
Uadj MHohamed Ausel, Bravour-Springer, Gymnaſtiker und Akrobaten.
The 3 Giülbar“s, fliegende Parterre-
Gymnaſtiker. Die Geſchwiſter Vovello,
Bravour-Hand-Equilibriſten. Die beiden
Arley“s, excentriſche Bravour u. Kunſt-
Radfahrer. Das Pannonia-Sextett
(G Damen), ungariſch deutſche Geſangs u.

Tanz Geſellſchaft. Mr. William
Kelly, Jongleur-Equilibriſt. Fräulein
Huläa Maliuström, ſchwediſch-
deutſche Soubrette. Herr Karl
Hischen, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt. [2653
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Fata Fiorgang
mit dem ſenſationellen

Untergang eines Schiffes
bildet die große Attraction des

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Chräistina's Affen und Hunde.
Neue lebende Photographien

Jamessons-Belly Truppe.
ERleonore Tandara.
The 3 BrooklIin.

Das Tauma-Quartett.
Mr. Jones. Seppl Werner.

Malley und Purt.
Gebr. Milardo.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

W dh n O än. W M4 Heoineck's Wein- und Bierhaus,
früh. Fr. Ehrenberg.

Frima Auster m. 10 Stück 1,75 I.

Hötel
„Kaiseor Wilhelm“,

4 Bernburgerstrw. 13.
4 Jeden Vpeitag
4Wiseeta- Aben
g Karpfen blau m. Butter, à Port. 75

do. polniseh, v o 75
Sohleie hlau m. Buiter, 75

8 do. mit Dilisauce, 75 4
echt hlau mit Sutter, a v T75
do. gehack. m. Remoulade 75 4

Jeden Sonnabend
a Sthaa nen nan 2 a6 Eishein m. Sauerkraut und Er hspurée,

4 à Port. 79 P.
s

Fritz BRalkame.

W h vII
Sonntag, den 8. Oktober

Grosses Konzert mit Ball.
Aufang 7 Uhr.

Hierzu ladet ganz ergebenſt ein

Wüssing. Mensehel.
a Verlegte heute

meine Wohnung von Riebeck-
platz 2 nach (2700Magcleburgerstr. 2

(vis-à-vis „Wintergarten“).
Halle a. S., den 4, Oktober 1899.

Dr. Max Boettger, Arzt.
Ich habe weine Wohnung nach

Magdeburgerstr. 60 part.

verlegt. (2801Dr. Schloss, Kinderarzi-

Von der Reise
zie

Br. schon burg
Spezinalarzt für Haut- und

sexuelle Krankheiten

Von der Reise
Zu

Dr. Muliscſt
Leipzigerstrasse 100.

3 Mark für ein armes kleines Mädchen

m e e er w a

habe ich dem Säckel der Domkirche ent-
nommen. Herzlichen Dank dem unbekannten
Geber. Dompr. Lic. Lamg.

1 Mark für eine arme Frau habe ich
am 17. Trinit. aus dem Becken in St.
Laurentii entnommen. Herzlichen Dank
dem freundl. Geber.
Preybe, Hilfspred. an St. Laurentii.

Offene nnd geſuchtel

Bohrmeiſter
für das Ausland geſucht.

deutſches Bergwerksunternehmen
1. Ranges beabſichtigt für die Ausfüh-rung von maſchinellen Tiefbohrungen und

zwar von Diamant-Kernbohrung und
Meißelbohrung noch einen 2. Bohrmeiſter
anzuſtellen.

Berwerber, welche mit Aufſtellung,
Handhabung und Ueberwachung der
maſchinellen Einrichtungen durchaus ver-
traut ſind und längere Erfahrung in der
Leitung von Tiefbohrungen nachweiſen
können, wollen Angebote unter Beifügung
von Zeugniſſen und n Lebens-
lauf mit der Chiffre Z. 12689 an die
Expedition dieſer Zeitung ſenden.

Waſchinenſchloſer

für das Ausland geſucht.
Bei demſelben Unternehmen iſt noch

ein geſchickter und ſpeziell mit den bei
Tiefbohrungen vorkommenden Arbeiten
vertrauter Maſchinenſchloſſer einzuſtellen.
Derſelbe muß im Beſetzen von Diamant-
Bohrkronen gute Uebung haben.

Bewerbungen werden ebenfalls unter
Z. 12690 bei der Expedition dieſer
Zeitung entgegengenommen.

Bitte ausſchneiden
und an der Kaſſe abzugeben.

Bon.
r giltig Fregs u. Sonnabend,
den 6. u. 7 a n von1 20 Pfg. u t le allerte.

25 nal.Balkon.
I. Rang.
WeVorſſenungen.

1 Kind frei.

Ausvirtige je Theater.
Freitag, den 6. Oktober 1899.

Leipzig (Neues Theafer) er
Leipzig (Altes Jpogter, H2Boten Der Dkktenbeſtger.

Theater): Lohengrin.

Zum 1. Januar ſuche ich für eine
meiner Wirthſchaften einen gutempfohlenen
ſelbſtſtändigen

Jnſpekt
Bewerber wollen zunächſt Abſchrift ihr er
Zeugniſſe einſchicken. [2773

Amtsrath Wenmntzel,
Teutſchenthal.

I. Verwalter
1. November für Rittergut bei Halle
geſucht. Offerten unter R. e. 711
bef. Rudolf HIosse, Halle a. S.

VerwalterGeſuch.
Suche für ſofort einen umſichtig en

eunergiſchen I. Verwalter. Zeugniß
abſchriften mit Grhaltsanſprüchen
erbeten. W imckler,

Rittergut Hainchen (S.-A.)
bei Schkfölen,.

Ein Anternehmerwird mit 35- 40 L. et zum Rüben-

roden bei hohem Akkord Lohn ſofort

geſucht. [2686Amt Ditfurt bei Quedlinburg.

Volontärverwalter
als alleiniger Veamter zum fofortigen

2820)

Antritt auf mittkeres Rittergut in der
Nähe von Leipzig geſucht. Gefl. Off. u.
Z. 12840 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Brenner gesueht
zum 15. Oktober oder 1. November für

Rittergut Etzoldshnin bei Reuden,
Prov. Sachſen.

Suche zum ſofort. Antritt zwei verh.
Oberſchweizer

auf gute Stellen, ſowie viele

Anterſchweizer.
Oberſchweizer Zahnd,Schernberg (Thüringen).

Schäfer-Geſuch.

Wegen Erkrankung des bisherigen
2. Schäfers ſuche einen anderen ver-
heiratheten. W im kKlIer,

Nittergut Hainchen (S.-A.)
2821] b. Schkölen.

Ein verheiratheter

So emit einem Gehilfen für 1. Nov. a. c.
geſucht. Rittergut Hohenpriefinitz,
2871] Be ez. Hulle.

Suche per ſofort od. 1. November ein
erfahrenes Stubenmädchen.

Fran von Erederlow,
Tragarth b. Merſeburg.

Suche zu ſofort ein junges Mädchen

als Stätte
bei Familienanſchluß und angenehmer

Stellung. [2687Vr. Daus, Gntspächter,
Mattſtedt b. Apolda.

Für ſofort oder 1. Januar eine ſelbſtſt.

Wirthſchafterin
von einem alleinſtehenden jungen Herrn
(Reſerveoffizier) g Gefl. Offerten
unter Z. A2797 an die Exvped. dieſer
Zeitung erbeten.

Geſucht und empfohlen Beſſeres weib-
liches Dienſtperſonal jeder Branche durch

Leipzigerſtr. 60.n Marie e e e

r r m.
beſtehend aus Salon, Schlafzimmer undCabinet, in der Nähe des Theaters für
ſofort zu miethen geſucht.

Offerten mit d u. Z. 12724
an die Exped. d erbeten.

Angn 16herrſch. I. e 7 Zim., Küche u. Zubehör,

ev. 5 Zim. 2c., 1.4. 1900; ferner III. Et.,
6. Zim. K. u. Zub. ,i. ganz. o. getheilt ſof.
od. ſpäter zu verm. Näh. J. Ftuge.

Herrſchaftliche Wohnung,
Werſeburgerſtraße 4,

J. Etage rechts, wegzug halber zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Wohnung, II. Etage,
in der Gr. Brauhausſtraße, nahe
X Leipzigerſtr., fünf Stuben, Küche, Bad
x und Zubehör ſofort zu vermiethen.
x Näheres Bahnhofſtr. 10 im Atelier.

in herrſch. HauſeWohnnng am Riebcckplatz,

D. Etage (Manſarde) für 400 Mk.
ſofort zu vermiethen.

S Näh. Bahnhofſtr. 10 im Atelier.

x

x

x

x

x

x

Sephienſte. 26 Parkerre,
2 K., K., Zub., Laube, 600 AC.,i zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10

Am Königsplatz

r Blücherstrasse 4herrſch. Hochparterre per 1. April 1900
zu vermiethen. Näh. daſ. I.

Sofort zu vermiethen Magdeburger
ſiraße 10 im heriſchaftlichen Hauſe
halbe J. Etage, 5 Zimmer, Bad und
reichl. Zubehör, ferner p. 1. Aprii halbe
J. Etage, 5 Zimmer, Bad u. Zubehör
mit Gas, evtl. auch die ganze J. Etage,
desgleichen Horhparterre mit Gas und
alleiniger Gartenbenutzung.

Charlottenſtr. 20
iſt die Etage, 4 geräumi Fe 2 kleinere
Zimmer mit Zubehör, zum I. April 1900
für 765 Mk. zu vermiethen. Garten am
Hauſe. Anfragen parterre.

Mötzlicher Weg 4
S Villa mit Garten, 6 Stuben, 6 Kam.
S und Zubehör, event. mehr, zum Ällein-

J bewohnen, Centralheizung, Mk. 1200,
per 1./4. 1909 oder früher z. verm.

Großer Lagerplatz
J mit Comptoirraum per ſofort

Näheres Mühlweg 3 I.
In meiner Villa zu Bad Lauchſtädt

iſt die bisher von Herrn Br. mmed,
Radeke inngehabte

Wohnung
im erſten Stock des Hauſes, beſtehend aus
3 Salons, ein kleineres Zimmer Küche
Pferdeſtall und Wagenſchuppen per 1. 5
zember zu vermiethen. (28Reflektanten wollen ſich wegen c

tigung an Herrn Carl Hahn in
Lanchſtädt wenden.

Hofrath Rudolf Bunge
in

Herratho- Geſuch
Oekonomie-Juſpektor ſucht, da ſeine

künftige Stellung eine Frau bedingt undes ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, wegen

Mangel an Zeit dazu, auf dieſem Wegeeine Lebensgefährtin. Dieſelbe iſt in der
Wirthſchaft nicht mit thätig, nur für den
eigenen häuslichen Heerd. Damen von
gutem edlen Charakter, welche geneigt
ſind, ſich ein friedliches Heim zu gründen,
werden gebeten, ihre Adr eſſe u. Z. 12823

an die Exped. d. Ztg. gelangen zu laſſen.
Strengſte Diskretion ſelbſtverſtändlich
e

TFamilien-Nachrihten.

Die andesnamtlichen Voknane-
mach nungen von Halle befindenfich im Hauptblatt 3. Seite.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Sophie mit Herrn Paſtor Erwin
Stoeßel in Sietzſch beehren wir uns
ergebenſt anzuzeigen.

Alsleben a. S., im Oktober 1899.

Adolf Roth und Frau
Friederike geb. Eggert.

Meine Verlobung mit Fräulein
Sophie Roth, Tochter des Guts-beſitzers Herrn Adolf Roth und Frau
Gemahlin, beehre ich mich ergebenſt
anzuzeigen.

Sietzſch b. Landsberg, Bez. Halle.
Erwin Stoeßel, Paſtor.

Verlobt: Frl. Margarete Schiemangk
mit Hrn. Kaufmann Paul Horn (Magde-
burg). Frl. Margarete Meyer mit Hrn.
Werner Ruprecht (Magdeburg). Frl.
Lina Brack mit Hrn. Lehrer Ernſt
Bohſe (Goſtau). Frl. Roſa Keitel mit
Hrn. Alfred Reichardt (Groitſch). Frl.
Lina Klauſch mit Hrn. Heinrich Arnold
(Leipzig-Schleußig). Frl. Elſe Waither
mit Hrn. Julius Moeller (Leipzig).Verehelicht; Hr. Otto Ander mit
Frl. Hedwig Knauth (Leipzi g). Herr
Hitimeiſter Walther Dann mit Frl.
Anne Marie Benecke Nur Don
Blankenburg a. H.). Hr. Max Dohr-mann mit Ft Johanna Kunſt (Halber-

ſtadt). Hr. Otto Wießner mit Frl.Bertha Stock (Halberſtadt).

Geboren: ein Sohn: Hrn. Gene-
ralagent Hrm. Grimm (Leipzig). Hrn.
Oscar Heinert (L.-Gohlis).

Geſtorben: Hr. Chriſtian Wedemeyer
(Hohendodeleben). Hr. Königl. Semi-
narlehrer Heinrich Voigt (Pyris) Hr.
Königl. GüterExpedient a. D. Chriſtoph
Geſang Nordhauſen). Apotheker Franz Braun (Sangerhauſen).
Hr. Auguſt Heine (Langendorf). Hr.
Karl König (Weißenfels). Hr. Kaufm.
Karl Münch (Jena). Fr. Bertha
Wichmann (Hettſtedt). Hr. Er uſt Trau-
gott Vetters (Leipzig). Hr. ApothekerGünther Einicke (Liebenwe rda). Hr.
Gutsbeſitzer Fried: ich Ziegenbalk (Bröß-

nitz). Hr. a Jakob Döbel(Lauſitz). Fr. Erneſtine Hentſchel
(Falkenbergß. Fr. Marie Kornſtedt
(WVielen).

Sogleich findet ein tüchtiger, energiſcher,
erfahrener, umſichtiger

Hofverwalter
bei 500 Mk. Anfangsgehalt, fr. Station,
excl. Wäſthe dayernde Stellung.

A. Lüttseh, Rittergut Sylda,
Eiſenbahnſtat. SanderslebenAſchersleben.

cccccceeeeeecceeeeeeerees
Die rauerfeier kür den vervtorbenen Herrn

Rentier Hcarrl HIäreselnl
kndet reits on o r im u ha ise bntt.
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Freitag,

Vermiſchtes.
Die Peſt in Portugal. Der dieſer Tage aus Opvporto zurück

gekehrte Direkkor des Jnſtituts Paſteur in Lille Dr. Calmette
hielt einen Vortrag im Inſtitut über die in Portugal wüthende
Seuche, zu dem ſich zahlreiche Aerzte, Forſcher und Berichterſtatter
eingefunden hatten. Er führte folgendes aus „Die Peſt in Oporto
iſt heftiger als die von Bombay,; ein einfacher Stich mit
einer zuvor in das Blut eines Peſtkranken oder eine Bacillenkultur
getauchten Nadel genügt, um Mäuſe und Ratten zu tödten. Jn
Oporto wüthet die Seuche faſt nur unter der armen Bevölkerung.
Seit einigen Tagen beginnen indeſſen auch Bediente und Angeſtellte
wohlhabender Familien angeſteckt zu werden. Ein Gang
durch die Stadt läßt es nur zu leicht begreiflich erſcheinen, weshalb
gerade die Armen der Seuche zum Opfer fallen zwei bei dem Hafen
gelegene Viertel, das des Forte Taurino und das der Zollgebäude,
ſprechen allen Begriffen der Reinlichkeit, Ordnung unv Hygiene Hohn.
In dem erſtgenannten iſt die Peſt aufgetaucht. Die beiden Viertel
ſind ſchmutziger, als die verkommenſten arabiſchen Städte es giebt
da keine Straßen, ſondern nur enge, krumme Wege, die ganz aus-
gehöhlt ſind und wahre Treppen bilden und in denen die Abfälle aller
Art in faulendein Waſſer liegen. Die kleinen und ſchmutzigen Häuſer
werden von mehreren Familien bewohnt, die mit Hausthieren
aller Art, Schweinen, Kaninchen, Geflügel zuſammen leben. Jn
den Häuſern und auf den Straßen wimmelt es von Ratten und be-
kanntlich ſind die Ratten und ihre Flöhe der Hauptverbreiter der
Seuche. Täglich werden zwei bis vier Peſtfälle angemeldet aber
die wirkliche Zahl der Angeſteckten iſt viel höher, als dieſe
offizielle Ziffer, und zwar aus dem Grunde, weil die meiſten
armen Kranken ſterben und beerdigt werden, ohne daß ſie den Be-
ſuch eines Arztes erhalten. Die Ergebniſſe, die die am 1. September
eingetroffene franzöſiſche Miſſion mit dem Peſtſerum erzielte, waren
doch bedeutſame. Die erſten Experimente wurden mit Mäuſen und Affen,
die von der Direktion des Zoologiſchen Gartens den franzöſiſchen
Aerzten zur Verfügung geſtelll wurden, vorgenommen. Die mit den
Affen angeſtellten ergaben, daß man den Thieren, nachdem ſie eine

2. Beilage zu Nr. 468 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

t J o
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für Anhalt und Thüringen.
C 2 C p

kleine Quantität Serum erhalten, am nächſten Tage ruhig eine ſtarke
PeſtbazillenKultur einſpritzen konnte, die einen nicht vorgeimpften
Affen in fünf Tagen dahinraffen würde. Nach den vorzüglichen
Ergebniſſen der vergleichenden Experimente wurde die Behandlung
der im Hoſpital San Antonio untergebrachten Kranken mit dem
Serum begonnen. Während vorher 33 Proz. Todesfälle unter den
Erkrankten feſtgeſtellt worden waren, genaſen alle fünfzehn der vom
4. bis zum 25. September mit dem Serum behandelten Peſt
kranken. Dieſe Reſultate wurden von der internationalen Kommiſſion
geprüft und voll beſtätigt. Die Bevölkerung faßte daraufhin großes
Vertrauen zu der Präventivgmpfung und Dr. Calmette impfte
während dreier Tage 423 Perſonen, darunter alle Angeſtellten der
Desinfizirungsbureaux, die Löſchmänner (die die Leichen der Ver
peſteten fortzuſchaffen haben) und viele Frauen und Kinder aus dem
Volke. Bezüglich der Weiterverbreitung der Seuche äußert
ſich Dr. Calmette ſehr optimiſtiſch: „Die Peſt kann von den Ratten
und Flöhen auch in andere portugieſiſche Städte und vielleicht noch weiter
verſchleppt werden“, erklärte er. „Aber man braucht ſich deshalb nicht
zu erſchrecken denn es giebt keine Stadt in Europa, in der die
Seuche eiue ſolche Ausbreitung nehmen könnte, wie in Ovorto.
Dort iſt dieſelbe wahrſcheinlich von den Ratten eines aus Indien
oder Egypten kommenden Schiffes eingeſchleppt worden und hat
unter den zahlreichen Nagern in den Schmutztempeln der Stadt ſchon
ſeit geraumer Zeit graſſirt, um plötzlich auch unter der Bevölkerung
auszubrechen. Jedenfalls ſind die Hafenarbeiter zuerſt am
5. Juni von der ſchrecklichen Seuche betroffen worden.“

Das Scheitern des Dampfers „Scotsman“ in der Nähe
der Belle Jsle, an der Mündung des St. Lorenzſtromes, ſcheint
von ernſteren Umſtänden begleitet zu ſein, als man urſprünglich ver
muthete. Aus Quebec wird unter dem 29. September zu dem Unglück
berichtet: „Heute Nachmittag um 11 Uhr kam der britiſche Dampfer
„Montfort“ in Rionousfi (Quebec) an und brachte Einzelheiten
über das Scheitern des „Scotsman“. Das Schiff prallte am
21. September um 2 Uhr Nachts bei dichtem Nebel an einen Felſen
an. Die Paſſagiere wurden durch das heftige Getöſe, unter dem der
Zuſammenſtoß erfolgte, aus dem Schlafe geweckt und ſprangen, zum

Tode erſchreckt, halb angekleidet aufs Deck. Glücklicher Weiſe blieb
das Verdeck über Waſſer, ſonſt wären ſämmtliche 300 Paſſagiere mit
ſammt der Schiffsmannſchaft untergegangen. Die Schiffsoffiziere zeigten
große Geiſtesgegenwart und ließen ſofort die Boote herab, um die
Paſſagiere ans Land zu befördern. Jn Folge der heftigen Bran
dung konnten die Frauen und Kinder nur unter großen Schwierig
keiten in die erſten Boote gebracht werden. Ein Rettungsboot wurde
vom Strudel ergriffen und kippte um, wodurch elf Perſonen ums
Leben kamen. Viele Paſſagiere erklommen mit Hilfe von Seilen die
nahebelegenen Felſen, die, als das Wetter ruhiger geworden, voll
ſtändige Sicherheit gewährten. Fünf oder ſechs Tage lang ſcheint
keines der vorüberkommenden Schiffe den „Scotsman“ bemerlt zu
haben, bis der Dampfer „Montfort“ das Schiff erſpähte und 250
Paſſagiere aufnahm. Der „Scotsman“ ſelbſt und ſeine Ladung ſind
rettungslos verloren. Eine ſehr merkwürdige Rolle ſpielten bei der
Kataſtrophe eine Anzahl Matroſen. Die Leute begannen, nachdem
das Schiff geſcheitert war, zu meutern. Jn trunkenem Zuſtande
brachen ſie in die Kabinen der Paſſagiere ein und riſſen die Gepäck
ſtücke an ſich. Dann begannen ſie zu lärmen und gemeine Lieder
zu ſingen. Die Offiziere konnten der betrunkenen Schaor, die die
Subordination verweigerten, nicht beikommen. Eine ſtrenge Unter
ſuchung wird von kompetenter Seite eingeleitet werden. Am Sonn-
tag kamen vierundzwanzig Heizer des „Scotsman“ in Montreal
an und wurden unter der Beſchuldigung, während der Kataſtrophe
Gepäck von Paſſagieren geraubt zu haben, verhaftet. Faſt alle
führten Säcke mit Werthſachen aller Art, die ſte ſich angeeignet hatten,
bei ſich. Es wird nun bekannt, daß im Ganzen fünfzehn Paſſagiere
des „Scotsman“ ums Leben kamen.

Aus der Schule. Lehrer (im grammattiſchen Unterricht)
„Wir wollen jetzt Sätze bilden mit den perſönlichen Fürwörtern:
ich, du u. ſ. w. Wenn z. B. der Vater ſagt: Jch gehe aus, wie
721 n die Mutter zum Vater? Schüler: „Du bleibſt zu

auſe!“
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Gothiſche Möbel.

StrengsteReellität.

Ad. Tilzer.
Empfehlenswerthe erſte Bezugsquelle für alle Möbel-

Lager allerKunmnst-Wöhbel.

Für Verlobte.
öhbel-AusstattinngsalagazinSocietät Derl. Möbel Fisdtler

z Stets gr. Ausw. in Buffets, Polſtermöbeln in denergänzungen, compl. Zimmer u. Wohnungs- Einrichtungen. neueſt. Facons mit einf. ſowie überraſch. ſchönen Bezügen.

Berlin SW., Jerusalemerkirehe 3.

Garantie5 Jahre.

Polstermöbel,
DBecorationenmn.

n.
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hervorragende Neuheiten
üm besseren und billigeren Preislagen

Lino en mit durchgehenden modernen
Teppichmustern, einfarbig

braun, grün, roth ete.

Linoleum- Teppiche.

Gardinen Portiéren Teppiche
Tisehdecken Iäuferstoſſo Pollvorlagen. S

8G. Frauendorf
Sckelstr. 3/ Vorm. 1066.

d S IS e G 2 v S S 7 o h o 590
V diüe AusgiebigkKeit der vorhandenen Fleischbrühe ausser-

ordentlich zu vergrössern, setzt man Wasser zu und einige Tropfen
7 z Zu haben bei

Ernst Ochse,
Leipzigerstrasse 95.

re
Seüſfenm weil Seifenpulver

(früher Ankermarke) aus der Fabrik von

TDoh. Vr. Weber, Braunschweig
können allen sparsamen Hausfrauen bestens ewpfohlen werden, da sie in Folge
ihrer Güte die Wäsche nicht im Geringsten angreifen und durch ihre Trockenbeit
von unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind.

Zu haben in fast sämmtlichen Colonialwaaren- und Drogenhandlungen.

Freundliche Einladung zum Bazar
des ſeit fünf Jahren beſtehenden kirchlichen Frauenhilfsvereins der Johannes Gemeinde.
Derſelbe findet Montag und Dienſtag den 9. und 10. Oktober in unſeren Räumen, Süd
ſtraße Nr. 62, ſtatt und iſt am Montag und Dienſtag von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr
Abends zum Verkauf geöffnet. Eine Beſichtigung der ausgeſtellten Gegenſtände iſt für
Sonntag den 8. Oktober von 4—6 Uhr Nachmittags angeſetzt. Da der Ertrag nur
kirchlichen und Gemeindezwecken dient, ſo bitten wir recht dringend um allſeitige freund
üche Unterſtützung unſeres Unternehmens.

Halle a. S., im Oktober 1899. Der Vorſtand.
Frau Emma Kindervater. Frau Johanna Krajewski. Frl. Lidia Löfflad.

Frau Anna Rumpf. Frau Emilie Schöbel. Frl. Anna Wahle.
G. Faßmer, Paſtor.

Geſchenke jeglicher Art werden vom Vorſtande dankend in Empfang genommen.

Klimükc,
Jub. Herm. Petsch,

Leipzigerſtr. 63, 1 Tr.
man Goldener Hirſch.

a ico rinS wirkt staunens-
werth mit 17 Jahren
Flotter kräftiger

(0187)

gegen Nachn. od. Kians, V. 3. M. m.
Gobrauchsanweisung nur echt bei

F. Kiko, Herford, Parf.- Fabrik.

Sommerſprofſen, Flecken
verunzieren immer. Be
nützen Sie daher Kuhn's
Crème Vional 1.30
und Vional- Seife 50 u.
80 Allein von Franz

Kuhn, Kronenparf., Nürnberg. Hier:
Löwen-Apotheke; A. lunge, Marktdrog.
Quaritsch, Floradrog.; E. lentzseh, Drog.
E. Richter, Parf., Leipzigerstr. H. Stoll-
berg, Fris., Magdeburgerstr.; 0. Fiedier,
Engeidrog., Magdeburgerstr. H. Meissner,
Walhalladrog., Magdeburgerstr. [1450

Durch Einweichen und Kochen der
Wäſche mit

wird dieſelbe blendend weiß. Ozonal iſt
in allen beſſeren Geſchäften zu haben.

Chem. Fabrik
Falkenberg-Neurode.

ne r

h 8J e V S

are
Kopfechuppon, FBrgrauen de

acre werden nach einer neue
raktleseh erprohten EHethode m

h uKraftigsto Cl. ns e e n
tiecksts atute es Jungen Haoh-

eine Dankschreiben
x Jeder Haar-

v

[2811

ar
Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

Braun ohlengrube u. Dampfziegelei

Auguste bei Bitterfeld.
Die Aktionäre unſerer Aktiengeſellſchaft werden hiermit zu einer

außerordentlichen Generalverſammlung
auf Montag, den 6. November d. Js., Vormittags 12 Uhr, im „Grand
Hotel Bode“ zu Halle a. S., Magdeburgerſtraße, eingeladen.

Tagesordnung
„Aenderung des Geſellſchaftsvertrages.“

Wegen Berechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung verweiſen

wir auf S 24 unſerer Statuten. [2849Der Anfſichtsrath.
G. Schmidt, Vorſitzender.

Halle a. S. Sdtaatliche9 n t lDr. Harang S Einj.Institut, Aufsicht! Begründet 1864!
Vorbereitg. f. d. Pinj.

EXamen, f. alle Klassen höh. Schulen u. f. d. Abiturient Examen.
Seit Ostern 1894 bestanden 1 Schüler das Abiturient.-Bxamen, 114 d. im j.
Prüſuong, 17 f. Ober- u, Unterprima, 26 t. Ober- u. Untersecunda u. 4 für
untere Klassen. Pension. Prospekt.

I Staatlich konzessionirtes Seminar für
S Kindergärtnerinnen und Privatlehrerinnen.
S Ausbildung zu Kinderpflegerinnen bezw. Kindergärtnerinnen II. Kl. in
S J., Honorar 90 Mk. Ausbildung zu Kindergärtnerinnen bezw. Lehrerinnen

S jüngerer Kinder in 1 Jahr, Honorar 160 Mk. Erweiterte Lehrziele. Beſorgung
J von Stellen. Beginn des neuen Kurſus am 10. Oktober.

Harz 13. Dir. My sei Weid ling.
Staatlioh genehmigte Vnterriohts- Anstalt

S e e2ur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle
S lassen höhb., Lebranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium) von

im Halle a. S.,Dr. H. Krause Heinrrichstrasse 14.
Pension. Programm. Schulanfang d. 16. Oktober.

Realſchule zu Delitzſch
mit lateiniſchem Nebenkurſus.

Das Reifezeugniß (vom neunten Lebensjahre an in 6 Jahren zu erreichen)
berechtigt zum einjährig-freiwilligen Heeresdienſt und öffnet den Eintritt in alle

des Subalterndienſtes ſowie in techniſche und andere Berufe. Billige
Penſtonen. Schulgeld 80 Mk. für Auswärtige wie für Einheimiſche. Die Schüler
des Lateinkurſus (Schulgeld 120 Mk.) können ſpäter unmittelbar auf ein Gymnafium
oder Realgymnaſtum übergehen. Nähere Auskunft ertheilt jederzeit

2813) Dr. Waohle, Director
Vorbereitungsanstalt

für die Einjährigen-Prüfung zu Weimar.
Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges Haus

großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Soer gel. (1250
Der Frauenverein für Armen- und Kranken- Unterſtützung der

Johannesgemeinde hält am Montag und Dienstag, den 16. u. 17. Oktober
dieſes Jahres von früh 10 Uhr an im unteren Saale des Stadtſchützen-
hanſes einen

r 3
ab, in welchem die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten 2c. zum Verkauf
ausgelegt werden.

Der Erlös dieſes Bazares wird unverkürzt der Unterſtützung und Hilfe armer
Kranker gewidmet, zu welchem Zwecke auch bereits ſeit 1. Oktober 1898 eine
Diakoniſſin in der Johannesgemeinde angeſtellt i

Die betreffenden Gegenſtände ſind am Tage vor Eröffnung des Bazars,
Sonntag, den 15. Oktober, von Nachmittags 4 Uhr an zur Beſichtigung ausgeſtellt
für Erfriſchungen, auch Unterhaltung der Kinder iſt ebenfalls Sorge getragen.

Wir wenden uns an alle hochherzigen, wohlthätigen Gönner mit der Bitte,
dieſen Bazar mit ihrem werthen Beſuch beehren und ihren Bedarf dort decken zu
wollen, um ſo mit zu helfen an dem guten Werke.

Der Vorſtand des Frauenvereins der Johannesgemeinde
für Armen und KrankenUnterſtützung.

Frau Anna Blosfeld. Frau Ottilie Dönitz.
Frau Anna Eggert. Frau Clara Schultze.

Frau Johanna Schultze. Fräulein Louiſe Schwarzburger.
Frau Jenny Stavenhagen. Frau Martha Wernicke.

C. Dönitg, Stadtrath, Vorſitzender.
Hermann Schultze, Fabrikbeſitzer, Kaſſirer.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſenche unter dem Rindriehbeſtande des Gutsbeſitzers
Anton Sehaar zu Tornau iſt erloſchen.

Peißen, den 4. Oktober 1899. [2832Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande der Domäne
Brachtvitz in dem früheren Gittel'ſchen Gute zu Brachwitz iſt erloſchen.

Raunitz, den 3. Oktober 1899.
Der Auntsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadk-

bezirk Halle a. S. finden in dieſem Jahre auch noch im Oktober unter Leitung
des Königlichen Kreisphyſikus, Geheimen Sanitätsraths Dr. Riſel

im Turnfaale der Mittelſchule, Olegriusſtraſte 7,
jeden Mittwoch, Nachmittags 34 Uhr

ſtatt. Eltern, Pfleger c. werden hierauf mit dem Bemerken beſonders aufmerkſam
gemacht, daß nach den Beſtimmungen des Reichs Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874
alle Kinder vor blauf des auf ihr Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, alſoalle im Jahre 1898 und früher geborenen Kinder, der Schutzpocken- Impfung
unterzogen ſein ſollen und daß die Richtbeachtung dieſer Vorſchriften die geſetzlichen
Strafen nach ſic ch ziehen wird.

Halle a. S., den 29. September 1899. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bis auf Weiteres in
der ſtädtiſchen Kiesgrube
unentgeltlich abgeladen werden kann.

Halle a/S., den 3. Oktober 1899. Der

bei Beeſen an den durch Tafeln bezeichneten Plätzen Schutt

Stadtbaurath. Genzmer.
Bekanntmachung.

Zur Auffüllung der Verbindungsſtraße zwiſchen Rathhans und Hagen-
ſtraße t können in dieſer S

ſpänn ige Fuhre ſind in der

Straße Bodenmaſſen und Bauſchutt angefahren werden.
Die Marken zu je 50 Pf fg. für eine zweiſpännige und 30 Pfg.

Stadthauptkaſſe zu haben.Halle a/S., den 3. Ditover 1899.
für eine ein-

Der Stadtbanrath. Genzmer.

Bekanntengcheung.
Diejeni

z vern niethen beabſichtigen,
Formulare in der

gen Einwohner unſerer Stadt,
werden erſucht,

Schw etſchke' ſchen Buchdruckerei
haben ſind, in je 2 Exemplaren für jede Wohnung bis zum 1

welche Wohn ungen au Studirende
die betreffenden Anzeigen, zu denen

hierſelbſt, Gr. Märkerſtr. 10 zu
15. Oktober er. anden Woche tagen Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im Univerſitäts-Verwaltungs-

gebäude Zimmer Nr. 6 abzugeben.

in der UniverſitäteR
gegeben werden.

Dieſe Anzeigen werden den Studirenden ſowohl
Regiſtratur, als auch durch Anſchlag am ſchwarzen Brett be kannt

Schlief zlich werden die Vermiether dringend gebeten, die erfolgte
Vermiethung der von ihnen angekündigten Wohnungen ſofort anzuzeigen.

Halle a. S., den 3. Oktober 1899. (2803

Der Rektor
der vereinigt. Friedrichs-Univexſität Halle-Wittenberg.

Loening.

Fundſachen-Verkauf.
Gemäß 8 38 der Verkehrsordnung werden die in den Eiſenbahndirektionsbezirken Halle und Erfurt im Monat Jnni d. Js. abgelieferten und nicht zurück

geforderten Fundſachen, ſowie die bei den Aufbewahrungsſtellen hinterlegten oder
zur Beförderung aufgegebenen und nicht zurückgeforderten Gepäckſtücke

Donnerstag, den 26. Oktober d. Js.
von Vomittags 9 ihr aböffentlich meiſtbietend im Fundbureaun hier, Delitzſcher-
ſtraße Nr. 92, verſteigert werden.

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden zur Geltendmachung ihrer Rechte
aufgefordert
zu richten.

Anſprüche auf Herausgabe ſind an das obenbezeichnete Fundbüreau

Halle a. S., den 3. Oktober 1899.

Königliche e i.
Pferdedünger-Verkauf!!Der Dung von ca. 106 Dienſtpferden ſoll verpachtet werden

Verſiegelte
Preisofferten ſind im diesſ. Geſchäftszimmer „Neues Artillerie Kaſerunement,
Wellblechbaracke II“ b
beding wer Kenntniß genommen werden.

Halle a. S., 4. Oktober 1899.II. Abtheilung Feldartillerie Regiments Nr. 75.

baldigſt abzugeben. Daſelbſt kann auch von den Verkaufs-

Antlige Vclauntiachungen.

Verdingung.
Die Schieferdeckerarbeiten zum Er-

weiterungsbau der Volksſchulen an der
Liebenauerſtraße. Termin Dienstag, den
10. Oktober, Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte Halle a. S.

Verdingnung.
Die Steinhanerarbeiten zum Er-

weiterungsbau der Voſksſchulen an der
Liebenauerſtraße. Termin Dieustag, den
10. Oktober, Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte Halle a. S.

Verdingnung.
Die Herſtellung der Ziegeldächer

am Neubau der Handwerkerſchule. Termin
Dienstag, den 10. Oktober, Vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte Halle a. S.

Die in den Hauptwerkſtätten zu Gotha
und Etfurt und in der Nebenwerkſtätte
zu Meiningen bisher angeſammelten und
bis Ende Februar 1900 noch hinzu
tretenden Werlſtatts Altmaterialien und
Abfälle, als Eiſen-, Stahl- u. Gußſchrott,Eiſenblech, Siederöhren, Drehſpähne von

Eiſen und Stahl, Kupfer und Rothguß
in Stücken und Spähnen, Abfälle von
Leinen, Wolle, Tauen, Glas, Wachstuch
und Gummi ſowie die Eiſentheile zweier
alten Centeſimalwaagen und einer Dreh-
ſcheibe ſollen verkauft werden.Termin hierzu iſt auf

Donnerstag, den 26. Oktober 1899,
Mittags 12 Uhr

bei der chneten Königlichen Eiſen-
bahnd on zu Erfurt anberaumt.Ve eriaufs bedingungen und Gebotsbogen

können in unſerer Kanzlei eingeſehen oder
gegen poſigeldfreie Einſendung von 30 Pfg.
in baarem Gelde (nicht in Briefmarken)
von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt drei Wochen.

Erfurt, den 25. September 1899.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Reinigung der Abrede,

Die regelmäßige Abfuhr der Fäkalien
aus 2 Abortgruben und 2 Füllungswagen
der Haupt-Werkſtätte Halle a. Saale
ſoll vergeben werden.

Die näheren Bedingungen liegen im
Werkſtättenbureau zur Einſicht aus, können
aber auch gegen Einſendung von 50 Pfg.
bezogen werden.

Offerten ſind poſtfrei und verſiegelt mit
der Aufſchrift: „Angebot auf Reinigung
der Abortgruben“ bis zum Eröffnungs-
termin den 15. Oktober 1899, Morgens
10 Uhr, einzureichen.

Halle a. S., den 2. Oktober 1899.
Königl. Werkſtätteninſpektion.

Unter Nr. 62 des Genoſfenſchafts
Regiſters die ProduktivGenoſſenſchaft der
Schneidermeiſter, eingetragene Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu
Halle a. S., iſt heute vermerkt, daß derGegenſtand des Unternehmens auf den

Ein und Verkauf von Rohmaterialien
zur Schneiderei ausgedehnt iſt.

Halle a. S., den 29. Sept. 1899.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Auktion.
Freitag den 6. d. Mts., Mittags

d2 Uhr verſteigere ich in den Lagerräumen

ler Herren Carl Fohann Jahn
hier, für Rechnung den es angeht,

200 Sack à 100 Kilo
Weizenmehl l.

gegen Baarzahlung. (2846
u Gerichtsvollziehber.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schuhmachermeiſters
Wilhelm Naundorf jun. zu Halle a/S.
ſoll die Schlußvertheilung ſtattfinden.
Die Forderungen der zu berückſich-
tigenden, nicht vorberechtigt. Gläubiger
betragen Mark 4863,96, die verfügbaren
Gelder betragen Mart 1097,31, wovon
noch die Gerichtsverwaltungskoſten zu
zahlen ſind.

Halle a/S., den 2. Oktober 1899.
Alb. Brand, Konkursverwalter.

Verkauf
von Fichten-angnntzhölzernund Hainbuchen- haſten

vor dem Einſchlage

aus den Fürſtlich Stolberg-
Stolberg' ſchen Forſten.

Montag, den 23. Okt. er.,
im Fürſtlichen Chauſſeehauſe am

Anerberge, von Vorm. 11 Ahr ab.
I. Revier Oberforſt (Revierförſter Haucke

zu Stolberg a. H.).
a) Schlag Burgbeil. An der neuen Lude-
thalchauſſee 4,5 km von Stolberg entfernt.
Abtrieb 65 75 jähr. Fichten, ca. 2100 fm
in 7 Looſen, auf Wunſch auch in einem

Looſe.
b) Schlag Halbendörfer.

ca. 60 fm HainbuchenSchäſte in mehreren
kleinen Looſen.

II. Revier Strafzberg (NRevierförſter
Steinicke zu Straßberg a. H.).

a) Schlag Milchweg (1,3 km von Bahn-
hof Lindenberg entfernt, an der neuen

Chauſſee).
4,6 ha 65--75 jähriger Fichten (Abtrieb),

ca. 1300 tm in 4 Looſen.
b) Schlag Bärenlöcher (an der Harz-
ſchütze nſtraße, 4,5 km v. Stolberg entfernt).
2,9 ha 65--75 jähriger Pigten (Abtrieb),

ca. 1060 fm in 3 Looſen.
III. Revier Hayn (Revierförſter Bartels

zu Hayn a. H.).a) Schlag Unteres Erfurter Brückholz
(an der Chauſſee Stolberg Harzgerode).
4,510 ha 65--70 jähriger Fichten Abtrieb),

ca. 1800 tm in 5 Looſen.
b) Durchforſtung im Oberen Erfurter

VBrückholz (38).
ca. 150 fm FichtenBalken von 0,5--2 m

Jnbalt.
Durchforſtung daſelbſt (33).ca. 19 fw FichtenBalken von 0,3 bis

1,30 fim Jnhalt.
IV. Revier Nuterforſt (Revierförſter

Gölitz zu Stolberg a. H.).
Schlag Tränke (an der Chauſſe Hermanns

ackerBreitenſtein).
1 ha 65--70 jähriger Fichten (Abtrieb),

ca. 280 m in einem Looſe.
Die auf den Abtrieben anfallenden

Weihnnchtsbänme
werden erſt nach dem Einſchlage am
20. November er., im Chauffeehanſe
am Auerberge von Vorm. 11 Uhr ab
verkauft.

Die vorgenannten Revierförſter ſind S
beauftragt, die Schläge und die Loos- S
eintheilung örtlich vorzuzeigen und Aus-
kunft über die Sortirung der Hölzer und J
den Verkaufsmodus zu ertheilen.

Bei der Ueberweiſung der fertiggeſtellten
Schläge muß des Kaufpreiſes, nacheinem Vierteljahr das zweiſe Viertel ge
zahlt werden. Der Reſt wird bis zum
1. Oktober 1900 geſtundet.

Stolberg a. Harz, d. 30. Sept. 1899.
Der Fürstliche forstmeister.

T

2 Wohnhänſer (Zinshäuſer)
ſind in der Stadt Halle a. S. unter
günſtigſten Bedingungen zu verkaufen.
Anfrage sub. J. V. 441 an FIaasem-
stein Vogler, A. 6G., Magde-
burg, erbeten. (2824

Geyrghe othſen

aller Raſſen
J offerirt billigſtLeopold Engelmann

Weiden 158 (Bayern).
Ochſen zur Maſt 27——-29 A. p. Ctr.

353 rS Flage en 28- 30Ia. Zugochſen 31--35

und ein auffallend ſchönes Kommandeur-
T Reitpferd zu verkanfen.

für jedes Gewicht. Zu erfragen arwesg,
Wilhelmſtraße 23, Halberſtadt.

Off. u. Z. 12843 a. d. Exp. d. H.

Velgie 5 zu wo (2833

Große Inventar-Aubtion.
Montag, den 9. Oktober 1899,

von Vormittags 9 Uhr an,ſoll in der Tarztz'ſchen Gutsbeſitzung zu Nadefeld (Bahnſtation Schkeuditz und
Lützſchena) wegen Aufgabe der Wirthſchaft

Fämmtliches lebendes und kodtes Juvenlar,

11 Stück Kühe, 2 Stiere, Färſen, Halbchaiſe,
Break, Rüſt- und Wirthſchaftswagen, eine
Centrifuge (Patent „Melotte“), landivirthſchaft-
liche Maſchinen, ſowie ſämmtliche Acker- undWirthſchaftsgeräthe

öffentlich meiſtbietend unter den vor dem Termin bekannt zu machenden Bedingungen

verkauft werden. Jm Auftr.: Adolf Werniteke.

3Scnäſt,
Halle a. S., wnvringverg 9, Vernsprecher 453,

empfiehlt sich

zur Ausſükhramge aller zum Bann
gehörigen Gesehäfte,eson on zum

An T Ver kauf Wer khpapier en.

Ware 2 lege
e e

2154

S
zMe ein D Ob ſt- Geſchäft

befindet ſich nicht mehr Böllbergerweg 114, ſondern

Chaurlotenstre T7 S v WOfferire: Gravenſteiner, Gold Reinetten, Gold-Parmaineu, Calvill e.an Birnen: Forellen, gute Loniſen, div. Vuntterbirnen Pfianmen, ital.

Wein zu ſoliden Preiſen. 7l. hII. Meiss mer Pomhan- Geld Latterie

Ziehung 20.-26. October 1899.
100,000, 60 000, 40,000, 20,000, 10,000

S Sa. 13,160 Gewinne H. 275,0009. es baar ohne Abzuge

Loose incl. Reichsstempel nur 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf.
(einschreiben 20 Pf. extra) empfiehltI. Wes, lotezce en Berlin S. Sobastianstr. Z.

Gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben IIat s
Echter Heinhardiner Hund

S ſofort zu verkaufen.
Bahnhofſtraße 16 I.

e Landaner, halbverdeckter, u. ein
Jagdwagen zu ver

S kaufen Geiststrasse 52.
10 PH. Lokomobiſe

mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, gebraucht,
J aber noch in gutem Zuſtande, wird zu

kaufen geſucht. Off. unter P. K. V. 33
poſtl. Prettin a. Elb (2841

Den Herren Land erthen empfiehlt

nur beſtbewährte (2828Phosphorpillen undIa. Breitenburger
KuhKälb er, Latwerge.

6--9 Monate alt, Lauchſtädt. Rich. Zahn.S gebe Folge Grasmangels zu

129--150 Mark
zu günſtigen Bedingungen ab.

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern.

Neu! Nen!?Fisoher's
Rübenköpfer!

D. R. G. M. 98 128.
Dieſer Rübenheber hat den Vorzug

gegen alle anderen Jnſtrumente, daß er
gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,

2) Fingerverletzung vollkommen aus-
ſchließt und was die Hauptſache,
durch das gleichmäßige Köpfen

3) bedeutend mehr Rübenausbeute her
beiführt. 4 1,50 Mr, (2822
Preis pr. Stü tBeides junge n S ück 12. niriſche Goldfuchsſtuten, garantirt fehlerfrei, ſew ist.

geſucht.
Gustav Koch Ailſtedt W.

(in der goldenen Aue).
Gut gekochte Wei zeunſchlempe
pro Hektoliter 100 d 75 Pfg. hat

abzugeben Fiſcherplaun

Tadelloſer (2632hochvornehmer Caroſſier

Ein Aferd
auf einige Wochen z. leichter Ackerarbeit

Ein älteres, ſchweres,S ſtes
Arbeitspferd

fi alte en eko
eaeenehBRUNG NEVMANDSang 119 u n

2 m S

Magdeburgerſtr. 52.
Pferde zum Schlachtenkauft ſtets u. i hörhſten Preiſe

Hermann Boöllerrt.,
Rei ſtraße 126. 28 2804

weumitenende Kuh r Kalp
ſteht zum Verkauf bei [2799

Wonis Bley, Drehlitz.

FBovV: ds.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Dwerſente 87.

S
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